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Methodische Vorbemerkung 
 
Bei der Darstellung von Prozentergebnissen können die Summen rundungsbedingt von 
100 % abweichen. Aus Genauigkeitsgründen wurden prozentuale Veränderungen auf der 
Basis ungerundeter Ergebnisse berechnet und erst dann gerundet, so dass auch hier geringe 
Abweichungen möglich sind. 
 
Beispiel Wahlbeteiligung: 

Berechnung 
 

ungerundet gerundet 
Darstellung im 

Bericht 

Vorwahl 88,56 %  88,6 % 88,6 
aktuelle Wahl 86,63 %  86,6 % 86,6 
Veränderung -1,93 % - 2,0 %  -1,9 
 
Bei der Darstellung von Wahlergebnissen auf der Ebene der Wahlbezirke und Stadtbezirke 
wurden die Briefwahlbezirke entsprechend ihrer regionalen Zugehörigkeit umgerechnet.  
 
Soweit möglich, wurden für Personenbezeichnungen die männliche und weibliche Form 
verwendet. Sofern aus Gründen der Lesbarkeit und Darstellungsform (insbesondere in 
Grafiken und Tabellen) die kürzere männliche Form verwendet wurde, ist die weibliche Form 
selbstverständlich mit eingeschlossen. 
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Die Wahl der Abgeordneten zum 15. Landtag von Baden-Württemberg 
am 27. März 2011 in Freiburg 

 
von E. Fessler/ A. Kern/ S.M. Werner/ Th. Willmann 

 
 
 
1  Die Wahlergebnisse im Überblick 

Am 27. März 2011 fand die Wahl der Abgeordneten zum 15. Landtag von Baden-
Württemberg statt. Das Ergebnis kann als historisch bezeichnet werden. Erstmalig werden 
die GRÜNEN in Deutschland mit Winfried Kretschmann einen Ministerpräsidenten stellen. 
Dies geschieht ausgerechnet in Baden-Württemberg, das bislang ausschließlich von CDU 
Ministerpräsidenten geführt wurde.  
 
Sahen die Prognosen bis zwei Wochen vor der Wahl einen soliden Vorsprung für die beiden 
Regierungsparteien CDU und FDP, so wendete sich das Meinungsbild unter dem Eindruck 
der Reaktorkatastrophe in Fukushima radikal. Insbesondere die CDU, deren Regierungschef 
Mappus sich stark für die Laufzeitverlängerung der deutschen Atommeiler eingesetzt hatte, 
hatte Probleme ihre Kursänderung in der Frage der Nutzung der Kernenergie glaubwürdig 
darzustellen. Die CDU bleibt zwar eindeutig stärkste Kraft in Baden-Württemberg, büßt aber 
5,2 %-Punkte im Vergleich zur letzten Landtagswahl ein und findet sich, da auch der bisheri-
ge Koalitionspartner FDP deutlich an Zustimmung verloren und mit 5,4 %-Punkten seinen 
Stimmenanteil halbiert hat, in der Opposition wieder. 
 
Von den Auseinandersetzungen in der Frage welchen Stellenwert die Atomenergie in Zukunft 
haben soll, die in den letzten Wochen von der Wahl zum zentralen Wahlkampfthema gewor-
den war, profitierten insbesondere die GRÜNEN. Sie können als eindeutiger Gewinner der 
Landtagswahlen gelten. Die GRÜNEN steigern ihr Ergebnis von 2006 um 12,5 %-Punkte und 
kommen auf einen Stimmenanteil von 24,2 %. Damit landen sie auch knapp vor der SPD, die 
2,1 %-Punkte verliert und auf 23,1 % der gültigen Stimmen kommt. Damit müssen sich die 
Bürgerinnen und Bürger an den neuen Begriff der „Grün-Roten-Landesregierung“ gewöhnen. 
 
Die deutlichen Gewinne der GRÜNEN gingen einher mit einer starken Zunahme der Wahlbe-
teiligung. Seit den 1970er Jahren waren in Baden-Württemberg sinkende Wahlbeteiligungen 
bei Landtagswahlen zu verzeichnen. Bei der letzten Wahl 2006 wurde mit 53,4 % ein neuer 
Tiefstand erreicht. Bei dieser Wahl stieg die Beteiligung sprunghaft um 12,8 %-Punkte an 
und erreichte mit 66,2 % der Wahlberechtigten einen Wert, wie er in Baden-Württemberg bei 
Landtagswahlen zuletzt in den 1990er Jahren erzielt wurde. 
 
Betrachtet man die Freiburger Ergebnisse, so zeigen sich die landesweiten Trends der ho-
hen Wahlbeteiligung, starken Gewinne der GRÜNEN und starken Verluste der CDU und FDP 
sowie leichte Verluste der SPD. Allerdings sind die Gewinne der GRÜNEN und die Verluste 
der CDU höher als auf der Landesebene und so sind die GRÜNEN mit großem Abstand die 
stärkste Partei in Freiburg und die CDU bleibt noch hinter der SPD zurück. In den beiden 



2 Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg 

Freiburger Wahlkreisen konnten insgesamt drei Abgeordnete ein Landtagsmandat gewinnen. 
Damit hat sich die Anzahl der Abgeordneten aus den Freiburger Wahlkreisen im zukünftigen 
Landtag halbiert. Im Wahlkreis 46 hat Reinhold Pix mit 34,5 % der Stimmen erstmals das 
Direktmandat für die GRÜNEN errungen. Auch im Wahlkreis 47 Freiburg II ging erstmals das 
Direktmandat mit 39,9 % der Stimmen an Edith Sitzmann von den GRÜNEN. Für die SPD 
zieht Gabi Rolland über die Zweitauszählung für diesen Wahlkreis in den Landtag ein. 
 
1.1  Das Wahlergebnis in Baden-Württemberg 

Die CDU ging im Land mit einem Stimmenanteil von 39 % als stärkste Partei aus der Land-
tagswahl hervor, musste aber deutliche Verluste von 5,2 %-Punkten gegenüber der Land-
tagswahl von 2011 verbuchen. 
 

 
 
Der FDP hat 5,4 %-Punkten verloren und ihr Ergebnis gegenüber 2006 halbiert. Damit haben 
die bisherigen Regierungsparteien ihre Mehrheit knapp verloren. Den GRÜNEN gelang eine 
deutliche Verbesserung des Stimmenergebnisses um 12,5 %-Punkte zur zweitstärksten Par-
tei. Verluste von 2,1 %-Punkten hatte auch die SPD zu verzeichnen, deren Stimmenanteil auf 
23,1 % sank. Dennoch sieht sich die SPD als Wahlsiegerin, da sie mit den GRÜNEN ge-
meinsam im Landtag über eine Mehrheit von vier Sitzen verfügt und damit an der neuen Lan-
desregierung beteiligt ist. Die LINKEN hatten gehofft die 5-Prozent-Hürde zu überwinden und 
in den Landtag einzuziehen, haben aber mit einem Verlust von 0,3 %-Punkten ihr Ziel deut-
lich verfehlt. 

Ergebnis der Landtagswahl am 27. März 2011 in Baden-Württemberg

Quelle: Landeswahlleiterin
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Sitzverteilung im 15. Landtag von Baden-Württemberg
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138
Sitze

Quelle: Landeswahlleiterin

Ergebnis der Landtagswahl am 27. März 2011 in Baden-Württemberg 
im Vergleich zu 2006 

Mandate Stimmenanteile 
Partei 

2011 2006 Differenz 
2011-2006 2011 2006 Differenz 

2011-2006 
CDU 60 69 -9 39,0 44,2 - 5,2 
SPD 35 38 -3 23,1 25,2 - 2,1 
GRÜNE 36 17 19 24,2 11,7 12,5 
FDP 7 15 -8 5,3 10,7 - 5,4 
DIE LINKE    2,8 3,1 - 0,3 
Sonstige    5,5 5,3 0,4 

 
 
Dem 14. Landtag Baden-Württembergs gehören insgesamt 138 Abgeordnete an. Das ist ein 
Sitz weniger als in der vergangenen Legislaturperiode. 60 der 70 Erstmandate wurden von 
der CDU erobert, neun von den GRÜNEN und eines von der SPD im Wahlkreis Mannheim I. 
Die übrigen Mandate wurden durch die Zweitauszählung der Stimmen vergeben, die nach 
Regierungsbezirken erstmals nach dem Verfahren von Sainte-Laguë und nicht mehr nach 
den absoluten Stimmen in den Wahlkreisen sondern nach den Stimmenanteilen durchgeführt 
wurde.  
 
Das Wahlergebnis zieht starke Veränderungen im Landesparlament nach sich. So können 
die GRÜNEN die Anzahl ihrer Sitze im Landtag mehr als verdoppeln. Sie gewinnen 19 zu-
sätzliche Mandate hinzu und stellen nun 36 der insgesamt 138 Landtagsabgeordneten. Ge-
meinsam mit der SPD, die drei Sitze verliert und nun 35 Abgeordnete stellt, kommt die zu-
künftige Landesregierung auf 71 Sitze, während die Opposition aus CDU und FDP insgesamt 
nur 67 Abgeordnete ins Landesparlament entsenden dürfen. Während die GRÜNEN die Zahl 
ihrer Abgeordneten deutlich ausweiten konnten verlieren alle anderen im Landtag vertrete-
nen Fraktionen an Stärke. Am meisten büßen die beiden ehemaligen Regierungsparteien 
CDU (- 9 Sitze) und FDP (- 8 Sitze) ein, die SPD verliert drei Abgeordnete. 
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Die Wahlergebnisse in ausgewählten Gemeinden 

In den folgenden Tabellen sind die Ergebnisse der verschiedenen Parteien in Gemeinden mit 
mehr als 30 000 Einwohnern verzeichnet. Grundsätzlich ist auffällig, dass die Freiburger Re-
sultate für alle Parteien mit Ausnahme der SPD, deren Ergebnis nahe am Landesdurch-
schnitt liegt, ein außergewöhnliches darstellt. Während die GRÜNEN in keiner Gemeinde 
über 30 000 Einwohnern so gut abschneidet wie in Freiburg, muss die CDU nirgends ein so 
schlechtes Ergebnis hinnehmen, wie dies in Freiburg der Fall ist. Auch die FDP liegt in Frei-
burg deutlich unter dem Landesschnitt und erreichte nur in zwei anderen Gemeinden (Aalen 
und Heidenheim an der Brenz) einen geringeren Stimmenanteil als in Freiburg. Für die LIN-
KEN zählt Freiburg neben Aalen, Kehl, Lahr im Schwarzwald, Mannheim und Heidenheim zu 
den Hochburgen. Sie schneidet hier deutlich besser ab, als im Landesdurchschnitt. 
 
Ein gegensätzliches Muster lässt sich bei den Ergebnissen von GRÜNEN und CDU feststel-
len. Die GRÜNEN erzielen ihre besten Ergebnisse in den (großen) Städten und schneiden 
insbesondere in den Universitätsstädten Freiburg (43,0 %), Tübingen (40,8 %), Heidelberg 
(36,7 %) und Konstanz (36,4 %) überdurchschnittlich ab. Diese Städte finden sich am Ende 
der Rangfolge der CDU-Ergebnisse in den Gemeinden über 30 000 Einwohner (Freiburg 
21,5 %, Tübingen 23,2 %, Heidelberg 28,0 % und Konstanz 29,4 %). Umgekehrt sieht es in 
den ländlich geprägten Gemeinden (Schwäbisch Gmünd 44,1 %, Albstadt 43,0 %, Ettlingen 
42,7 % und Tuttlingen 42,0 %) sowie in Pforzheim (44,8 %), dem Wahlkreis des CDU-
Spitzenkandidaten Stefan Mappus aus. Hier erreicht die CDU ihre Spitzenergebnisse wäh-
rend die GRÜNEN deutlich unterdurchschnittliche Resultate zu verzeichnen haben.  
 
Die Wahlbeteiligung liegt in Freiburg (67,0 %) nahe dem Landesdurchschnitt (66,3 %). Der 
höchste Anteil der Berechtigten beteiligte sich in Tübingen (76,8 %) an der Landtagswahl, 
während in Lahr (49,9 %) das geringste Interesse an der Wahlentscheidung festzustellen ist.  

Gewinne und Verluste der Sitze bei der Landtagswahl am 27. März 2011

Quelle: Landeswahlleiterin
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Stimmenergebnisse der CDU, SPD und GRÜNEN bei der Landtagswahl 2011 
in den Gemeinden von Baden-Württemberg mit über 30 000 Einwohnern 

(in absteigender Reihenfolge) 

CDU % SPD % GRÜNE % 
Pforzheim  44,8 Rheinfelden (Baden)  34,4 Freiburg im Breisgau  43,0
Schwäbisch Gmünd  44,1 Heidenheim an der Brenz  32,5 Tübingen  40,8
Albstadt  43,0 Albstadt  30,7 Heidelberg  36,7
Ettlingen  42,7 Mannheim  30,6 Konstanz  36,4
Tuttlingen  42,0 Rastatt  30,0 Stuttgart  34,5
Bruchsal  41,9 Schwäbisch Hall  28,8 Radolfzell am Bodensee  33,3
Rottenburg am Neckar  41,1 Singen (Hohentwiel)  28,6 Leinfelden-Echterdingen  32,5
Balingen  40,9 Backnang  27,5 Lörrach  30,6
Crailsheim  40,9 Heilbronn  26,9 Karlsruhe  30,2
Nürtingen  40,7 Aalen  26,8 Offenburg  29,8
Herrenberg  40,6 Kehl  26,8 Ravensburg  29,8
Sindelfingen  40,6 Esslingen am Neckar  26,4 Ludwigsburg  29,3
Sinsheim  40,6 Kornwestheim  26,2 Ostfildern  28,1
Villingen-Schwenningen  40,3 Waiblingen  26,2 Kirchheim unter Teck  27,8
Biberach an der Riß  39,8 Balingen  26,0 Leonberg  27,8
Baden-Baden  39,7 Bietigheim-Bissingen  25,9 Esslingen am Neckar  27,6
Böblingen  39,5 Lörrach  25,9 Bietigheim-Bissingen  27,0
Ravensburg  39,4 Göppingen  25,6 Schwäbisch Hall  26,7
Rastatt  39,1 Böblingen  25,3 Baden-Baden  26,4
Baden-Württemberg 39,0 Reutlingen  25,3 Ulm  26,2
Filderstadt  38,6 Ulm  25,2 Mannheim  26,0
Backnang  38,4 Karlsruhe  25,1 Reutlingen  25,9
Aalen  38,3 Filderstadt  25,0 Weinheim  25,8
Schorndorf  38,3 Weinheim  25,0 Filderstadt  25,7
Friedrichshafen  38,0 Crailsheim  24,8 Nürtingen  24,8
Lahr/Schwarzwald  38,0 Villingen-Schwenningen  24,8 Fellbach  24,6
Singen (Hohentwiel)  37,2 Lahr/Schwarzwald  24,8 Baden-Württemberg 24,2
Offenburg  36,8 Friedrichshafen  24,6 Rottenburg am Neckar  24,2
Göppingen  36,5 Sindelfingen  24,5 Kehl  23,8
Heilbronn  36,4 Ostfildern  24,2 Herrenberg  23,7
Kornwestheim  36,3 Schwäbisch Gmünd  24,1 Kornwestheim  23,6
Fellbach  36,2 Tuttlingen  24,1 Lahr/Schwarzwald  23,3
Ostfildern  36,1 Biberach an der Riß  23,8 Biberach an der Riß  23,2
Leonberg  35,5 Schorndorf  23,7 Göppingen  23,1
Waiblingen  35,5 Freiburg im Breisgau  23,5 Schorndorf  23,1
Ulm  35,4 Sinsheim  23,3 Rheinfelden (Baden)  22,9
Weinheim  35,4 Ludwigsburg  23,3 Waiblingen  22,8
Bietigheim-Bissingen  35,2 Herrenberg  23,2 Ettlingen  22,5
Kehl  35,1 Baden-Württemberg 23,1 Villingen-Schwenningen  22,2
Reutlingen  34,9 Ettlingen  23,0 Friedrichshafen  21,9
Leinfelden-Echterdingen  34,7 Fellbach  23,0 Böblingen  21,6
Esslingen am Neckar  34,5 Bruchsal  22,9 Heilbronn  21,4
Radolfzell am Bodensee  34,3 Kirchheim unter Teck  22,9 Sindelfingen  21,0
Kirchheim unter Teck  34,2 Heidelberg  22,9 Balingen  20,9
Heidenheim an der Brenz  33,5 Offenburg  22,7 Backnang  20,8
Ludwigsburg  33,1 Tübingen  22,7 Aalen  20,8
Rheinfelden (Baden)  32,2 Pforzheim  22,4 Sinsheim  20,5
Lörrach  32,1 Leonberg  21,9 Singen (Hohentwiel)  20,3
Stuttgart  31,5 Konstanz  21,7 Bruchsal  20,0
Karlsruhe  30,7 Leinfelden-Echterdingen  21,1 Tuttlingen  19,9
Schwäbisch Hall  29,9 Nürtingen  20,6 Heidenheim an der Brenz  19,6
Konstanz  29,4 Stuttgart  20,4 Schwäbisch Gmünd  19,6
Heidelberg  28,0 Rottenburg am Neckar  20,2 Pforzheim  18,7
Mannheim  27,9 Baden-Baden  20,2 Crailsheim  18,6
Tübingen  23,2 Radolfzell am Bodensee  19,8 Rastatt  18,2
Freiburg im Breisgau  21,5 Ravensburg  18,3 Albstadt  14,2
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Stimmenergebnisse der FDP und DIE LINKE und die Wahlbeteiligung bei der  
Landtagswahl 2011 in den Gemeinden von Baden-Württemberg  

mit über 30 000 Einwohnern 
(in absteigender Reihenfolge) 

FDP % DIE LINKE % Wahlbeteiligung % 
Fellbach  8,8 Aalen  5,6 Tübingen  76,8
Waiblingen  7,9 Kehl  4,9 Leinfelden-Echterdingen  76,2
Leonberg  7,4 Lahr/Schwarzwald  4,8 Herrenberg  74,0
Baden-Baden  7,2 Mannheim  4,7 Ostfildern  73,6
Schorndorf  7,2 Heidenheim an der Brenz  4,7 Fellbach  73,5
Bruchsal  6,8 Freiburg im Breisgau  4,6 Stuttgart  73,1
Schwäbisch Hall  6,7 Tübingen  4,4 Leonberg  72,8
Crailsheim  6,5 Friedrichshafen  4,2 Filderstadt  72,5
Kirchheim unter Teck  6,3 Göppingen  4,1 Rottenburg am Neckar  71,2
Stuttgart  6,1 Singen (Hohentwiel)  4,1 Esslingen am Neckar  70,4
Tuttlingen  5,8 Pforzheim  3,8 Ettlingen  69,6
Biberach an der Riß  5,8 Sinsheim  3,7 Nürtingen  69,6
Heilbronn  5,8 Weinheim  3,6 Waiblingen  69,4
Reutlingen  5,8 Kornwestheim  3,5 Bietigheim-Bissingen  68,9
Radolfzell am Bodensee  5,8 Sindelfingen  3,5 Kirchheim unter Teck  68,9
Weinheim  5,6 Schwäbisch Hall  3,4 Kornwestheim  68,7
Ludwigsburg  5,6 Stuttgart  3,4 Schorndorf  68,5
Leinfelden-Echterdingen  5,5 Heilbronn  3,4 Ludwigsburg  67,4
Ettlingen  5,4 Heidelberg  3,4 Heidelberg  67,2
Baden-Württemberg 5,3 Karlsruhe  3,4 Freiburg im Breisgau  67,0
Heidelberg  5,3 Tuttlingen  3,3 Baden-Württemberg 66,3
Rottenburg am Neckar  5,2 Reutlingen  3,2 Backnang  66,0
Herrenberg  5,2 Ludwigsburg  3,2 Radolfzell am Bodensee  65,9
Böblingen  5,2 Ulm  3,2 Konstanz  65,8
Bietigheim-Bissingen  5,2 Offenburg  3,2 Aalen  64,8
Konstanz  5,2 Rottenburg am Neckar  3,1 Böblingen  64,6
Göppingen  5,1 Konstanz  3,1 Sindelfingen  64,3
Karlsruhe  5,1 Schwäbisch Gmünd  3,1 Weinheim  64,0
Friedrichshafen  5,0 Rastatt  3,0 Reutlingen  63,9
Backnang  4,9 Backnang  2,9 Schwäbisch Hall  63,8
Singen (Hohentwiel)  4,9 Waiblingen  2,8 Karlsruhe  63,8
Kornwestheim  4,8 Baden-Württemberg 2,8 Schwäbisch Gmünd  63,5
Ostfildern  4,8 Böblingen  2,8 Ravensburg  63,5
Pforzheim  4,7 Schorndorf  2,7 Ulm  63,3
Nürtingen  4,7 Balingen  2,7 Baden-Baden  63,3
Sindelfingen  4,7 Albstadt  2,7 Balingen  63,2
Kehl  4,7 Esslingen am Neckar  2,7 Bruchsal  63,2
Balingen  4,6 Lörrach  2,7 Biberach an der Riß  62,9
Villingen-Schwenningen  4,6 Fellbach  2,6 Friedrichshafen  61,6
Ravensburg  4,6 Leonberg  2,6 Göppingen  61,6
Lahr/Schwarzwald  4,6 Baden-Baden  2,6 Sinsheim  61,2
Tübingen  4,6 Bruchsal  2,6 Tuttlingen  61,1
Albstadt  4,5 Crailsheim  2,6 Albstadt  60,1
Sinsheim  4,4 Biberach an der Riß  2,6 Heilbronn  59,6
Filderstadt  4,3 Radolfzell am Bodensee  2,6 Heidenheim an der Brenz  59,2
Ulm  4,3 Ettlingen  2,6 Mannheim  57,4
Esslingen am Neckar  4,3 Villingen-Schwenningen  2,6 Lörrach  57,0
Lörrach  4,3 Ostfildern  2,4 Villingen-Schwenningen  57,0
Rastatt  4,2 Nürtingen  2,4 Rheinfelden (Baden)  56,7
Offenburg  3,9 Ravensburg  2,4 Pforzheim  56,5
Rheinfelden (Baden)  3,9 Rheinfelden (Baden)  2,4 Offenburg  56,4
Mannheim  3,9 Bietigheim-Bissingen  2,2 Crailsheim  54,0
Schwäbisch Gmünd  3,6 Herrenberg  2,1 Kehl  53,8
Freiburg im Breisgau  3,6 Kirchheim unter Teck  2,0 Singen (Hohentwiel)  52,9
Aalen  3,5 Filderstadt  2,0 Rastatt  51,4
Heidenheim an der Brenz  3,2 Leinfelden-Echterdingen  1,9 Lahr/Schwarzwald  49,9
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1.2  Die Ergebnisse in den Freiburger Wahlkreisen und dem Stadtkreis Freiburg 

Das Gebiet der Wahlkreise 

 
Abkürzungen: 

Badw 
Ba-D 
Ebr 
For 
Gottenh 
Gund 
Heiters 
Heu 

- Badenweiler 
- Ballrechten-Dottingen 
- Ebringen 
- Forchheim 
- Gottenheim 
- Gundelfingen 
- Heitersheim 
- Heuweiler 

Maltd 
Merd 
Mz 
Pf 
Söl 
Umk 
Vö 
Wi 

- Malterdingen 
- Merdingen 
- Merzhausen 
- Pfaffenweiler 
- Sölden 
- Umkirch 
- Vörstetten 
- Wittnau 
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Seit 1972 ist die Stadt Freiburg in zwei Wahlkreise geteilt. Zu dieser Wahl wurden beide 
Freiburger Wahlkreise neu zugeschnitten. Der bisherige Wahlkreis Nr. 47 Freiburg II, der im 
Westen der Stadt liegt und etwa zwei Drittel der wahlberechtigten Bevölkerung Freiburgs um-
fasst wurde um die vier Gemeinden March, Umkrich, Gottenheim und Schallstadt erweitert. 
Zum östlichen Wahlkreis Nr. 46 Freiburg I gehören bei dieser Landtagswahl 29 weitere Ge-
meinden der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Waldshut. Neu hinzugekommen 
sind die Gemeinden Ühlingen-Birkendorf, Grafenhausen, Bonndorf und Wutach.  
 

 
 
Das Ergebnis der Landtagswahl in den Freiburger Wahlkreisen ist, wie im Land Baden-
Württemberg insgesamt, geprägt durch starke Zugewinne der GRÜNEN, während alle ande-
ren Parteien, vor allem die beiden ehemaligen Regierungsparteien deutliche Stimmeinbußen 
hinnehmen mussten. Die starken Verschiebungen zugunsten der GRÜNEN führten dazu, 
dass diese beide Freiburger Direktmandate für sich gewinnen konnten. Dabei stellt insbe-
sondere die Tatsache, dass Reinhold Pix den Wahlkreis 46, der stark durch die Gemeinden 
im Südschwarzwald geprägt ist, für sich entscheiden konnte, eine große Sensation dar. 
Grundlage für seinen Wahlerfolg war sein überragendes Abschneiden im Freiburger Osten, 
wo 46,9 % der abgegebenen Stimmen (+12,8 %-Punkte) auf die GRÜNEN entfielen. Noch 
deutlicher waren die die Zugewinne der GRÜNEN im Wahlkreis 47, hier konnten sie um 
17 %-Punkte (39,9 % der Stimmen) zulegen. Demgegenüber stehen die klaren Verluste der 
CDU, die im Vergleich zur letzten Landtagswahl 2006 im Stadtgebiet 8,7 %-Punkte einge-
büßt hat und mit 21,5 % der abgegeben Stimmen noch hinter der SPD (23,5 %) landet, ob-
wohl auch deren Ergebnis einen historischen Tiefpunkt in Freiburg darstellt. Noch vor der 
FDP (3,6 %) rangiert DIE LINKE, die im Stadtgebiet 1,5 %-Punkte verliert und auf 4,6 % der 
Stimmen kommt. 

Ergebnis der Landtagswahl am 27. März 2011 im Stadtkreis Freiburg 
und in den Wahlkreisen 46 und 47

CDU SPD GRÜNE FDP DIE LINKE Sonstige
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Ergebnisse der Landtagswahlen im Stadtkreis Freiburg und in den 
Wahlkreisen 47 und 46*) 

Stadtkreis Freiburg  Wahlkreis 47 Wahlkreis 46 
Nachweisung 2011 2006 2001 2011 2006 2001 2011 2006 2001 

Wahlberechtigte 148 070 142 881 136 964 120 087 98 795 94 405 124 180 111 894 108 558
Nichtwähler/innen 48 816 68 269 55 303 42 799 50 130 40 578 36 999 48 810 38 916
Wähler/innen 99 254 74 612 81 661 77 308 48 665 53 827 87 181 63 084 69 642
Wahlbeteiligung 67,0 52,2 59,6 % 64,4 49,3 57,0 % 70,2 56,4 % 64,2 %
ungültige Stimmen 837 718 713 772 515 509 941 689 697
gültige Stimmen 98 417 73 894 80 948 76 536 48 150 53 318 86 240 62 386 68 945
davon für    
   CDU 21 160 22 355 24 794 17 445 14 606 16 404 28 115 24 978 27 340
   SPD 23 081 19 037 28 213 18 833 13 584 19 584 18 896 13 881 21 307
   GRÜNE 42 366 20 430 18 814 30 540 11 652 11 222 30 540 14 457 11 922
   FDP 3 520 5 246 5 600 2 532 3 254 3 517 4 256 5 279 5 562
   DIE LINKE (WASG) 4 524 4 474 3 756 3 300  2 233 2 021
   REP 630 846 1 788 734 691 1 416 400 738 1 441
   DIE VIOLETTEN 164 193   
   NPD 59  373 
   ödp 528 100 487 431 273 738 220 455
   PBC 282 198 285 198  240 
   PIRATEN 2 103 1 787  1 239 
   Sonstige  1 208 455 865 338  812 176

gültige Stimmen in % 
davon für    
   CDU 21,5 30,3 30,6 22,8 30,3 30,8 32,6 40,0 39,7
   SPD 23,5 25,8 34,9 24,6 28,2 36,7 21,9 22,3 30,9
   GRÜNE 43,0 27,6 23,2 39,9 24,2 21,0 34,5 23,2 17,3
   FDP 3,6 7,1 6,9 3,3 6,8 6,6 4,9 8,5 8,1
   DIE LINKE (WASG) 4,6 6,1 4,9 6,9  2,6 3,2
   REP 0,6 1,1 2,2 1,0 1,4 2,7 0,5 1,2 2,1
   DIE VIOLETTEN 0,2 0,3   
   NPD 0,1  0,4 
   ödp 0,5 0,1 0,6 0,6 0,5 0,9 0,4 0,7
   PBC 0,3 0,3 0,4 0,4  0,3 
   PIRATEN 2,1 2,3  1,4 
   Sonstige  1,7 0,6 1,8 1,0  1,3 0,3
*) 2011 neuer Zuschnitt der Wahlkreise 46 und 47, deshalb sind die Ergebnisse nur bedingt vergleichbar. Siehe Seite Karte S. 7 

 
 
In den beiden Freiburger Wahlkreisen konnten insgesamt drei Abgeordnete ein Landtags-
mandat gewinnen, damit hat sich die Anzahl der Abgeordneten aus den Freiburger Wahlkrei-
sen im zukünftigen Landtag halbiert. Im Wahlkreis 46 hat Reinhold Pix mit 34,5 % der Stim-
men erstmals das Direktmandat für die GRÜNEN errungen. Auch im Wahlkreis 47 Freiburg II 
ging erstmals das Direktmandat mit 39,9 % der Stimmen an Edith Sitzmann von den GRÜ-
NEN. Für die SPD zieht Gabi Rolland über die Zweitauszählung in den Landtag ein. 
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Wahlberechtigte nach Altersgruppen und Geschlecht bei 
der Landtagswahl 2011 in Freiburg

Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg
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2  Die Wahlberechtigten und ihre Wahlbeteiligung 

2.1  Die Anzahl und Struktur der Wahlberechtigten 

Bei der diesjährigen Landtagswahl waren in Freiburg 148 070 Personen wahlberechtigt. Dies 
sind über 5000 Personen mehr als 2006.  
 

Veränderung der Wahlberechtigten bei den Landtagswahlen seit 1980 in Freiburg 

Veränderung gegenüber der Vorwahl 
Jahr Wahlberechtigte 

abs. % 
1980 117 564   
1984 124 614 7 050 6,0 
1988 134 970 10 356 8,3 
1992 138 690 3 720 2,8 
1996 136 441 - 2 249 - 1,6 
2001 136 964 523 0,4 
2006 142 881 5 917 4,3 
2011 148 070 5 189 3,6 

 
Für die Wahlbeteiligung und den Ausgang der Wahl ist die Zusammensetzung der Wahlbe-
rechtigten nach Alter und Geschlecht von großer Bedeutung. Wie im Kapitel 4 deutlich ge-
zeigt werden kann, gibt es einen großen Zusammenhang zwischen dem Alter und der Wahl-
beteiligung sowie der Parteipräferenz einzelner Altersgruppen. Rund 24 % der Wahlberech-
tigten sind unter 30 Jahren, 27,8 % sind 60 Jahre oder älter. Ab 45 Jahren nimmt der Anteil 
der Frauen deutlich zu, bei den über 70-Jährigen sind fast zwei Drittel der Wahlberechtigten 
weiblich. Dies ist bedingt durch die höhere Lebenserwartung von Frauen und die Ausfälle 
von Männern als Folge des 2. Weltkrieges. 
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Wahlberechtigte nach  Altersgruppen und Geschlecht bei der 
Landtagswahl am 27. März 2011 in Freiburg 

Männer Frauen insgesamt Anteil 
Frauen Im Alter von ...  

bis ... Jahren    abs. % abs. % abs. % % 
18 - 20 2 803 4,1 3 476 4,3 6 279 4,2 55,4 
21 - 24 5 847 8,6 7 890 9,9 13 737 9,3 57,4 
25 - 29 7 536 11,1 8 182 10,2 15 718 10,6 52,1 
30 - 34 6 097 9,0 5 982 7,5 12 079 8,2 49,5 
35 - 39 5 052 7,4 5 129 6,4 10 181 6,9 50,4 
40 - 44 6 322 9,3 6 401 8,0 12 723 8,6 50,3 
45 - 49 6 755 9,9 6 955 8,7 13 710 9,3 50,7 
50 - 59 10 853 16,0 11 689 14,6 22 542 15,2 51,9 
60 - 69 7 603 11,2 8 942 11,2 16 545 11,2 54,0 
70 und älter 9 160 13,5 15 396 19,2 24 556 16,6 62,7 

insgesamt 68 028 100,0 80 042 100,0 148 070 100,0 54,1 
 
 
Vergleicht man die Wahlberechtigten in ihrer Altersstruktur mit denen der Landtagswahl 
2006, sind einige Unterschiede auffällig: 
• Die Anzahl der jüngeren Wahlberechtigten unter 30 Jahren nimmt mit 2 670 Personen 

nochmals deutlich zu, nachdem diese Gruppe schon bei der letzten Landtagswahl um . 
4 013 Personen angewachsen ist. Den stärksten Zuwachs mit jeweils rund 1 600 
Personen gab es bei den Männern und Frauen im Alter von 50 bis unter 60 Jahren. 

• Den stärksten Rückgang gibt es bei den Wahlberechtigten in der Gruppe der 35- bis unter 
40-Jährigen, die um 3 084 Personen abnahmen. Hierbei handelt es sich um 
geburtenschwächere Jahrgänge („Pillenknick“). 

 

 

Die Veränderung der Wahlberechtigten nach Altersgruppen und Geschlecht 
bei der Landtagswahl 2011 gegenüber 2006 in Freiburg
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2.2 Die Wahlbeteiligung 

Seit 1972 hat die Wahlbeteiligung in Freiburg mit jeder Landtagswahl abgenommen. 
Allerdings muss dabei auch berücksichtigt werden, dass gerade in den 70er-Jahren eine 
hohe Politisierung der Wahlberechtigten durch die Umbrüche der 68er-Bewegung und die 
politischen Konflikte stattgefunden hat. Eine sinkende Wahlbeteiligung kann so zum Teil 
auch als Ausdruck von Zufriedenheit mit den gegebenen Umständen interpretiert werden. 
Aber auch gegensätzliche Motive wie Gleichgültigkeit gegenüber politischen Institutionen 
oder sogar Politikverdrossenheit und Protest führen in ihrem Ergebnis ebenfalls zu einer 
geringeren Beteiligung an Wahlen. Der Trend der kontinuierlich sinkenden Wahlbeteiligung 
wurde bei dieser Landtagswahl eindrucksvoll gestoppt. Wie die unten stehende Graphik 
zeigt, verlief der Rückgang parallel zur abnehmenden Wahlbeteiligung in Baden-
Württemberg insgesamt, wobei die Wahlbeteiligung im Freiburger Osten (Wahlkreis 46) stets 
über dem Landesdurchschnitt lag, während im Wahlkreis 47 anteilig immer weniger 
Personen als im Landesschnitt von ihrem Wahlrecht gebraucht gemacht haben. Bei dieser 
Wahl ist die Beteiligung, sicher auch unter dem Eindruck der Atomkatastrophe in Japan, 
sprunghaft angestiegen und liegt nun im Stadtgebiet mit 67 % auf dem Niveau von Anfang 
der 90er Jahre. 
 
 

Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen seit 1947 in Freiburg (in %) 

2011 2006 2001 1996 1992 1988 1984 1980 1976 1972 1968 1964 1960 1956 1952 1947

67,0 52,5 59,6 63,9 66,8 69,4 70,0 73,0 75,9 79,8 65,4 57,8 50,6 62,8 63,6 66,3
 
 
Setzt man sich analytisch mit der Wahlbeteiligung auseinander, so sind zunächst folgende 
wichtige Zusammenhänge und Regelmäßigkeiten zu erkennen: 
 
• Die Wahlbeteiligung ist abhängig von der Art der Wahl. Wahlen werden als unter-

schiedlich wichtig eingestuft, was auch die Wahlbeteiligung beeinflusst. So steht in dieser 
Hierarchie die Bundestagswahl ganz oben, gefolgt von der Landtagswahl, der Gemeinde-
ratswahl, der Europawahl und zuletzt der Oberbürgermeisterwahl. 

 
• Die Wahlbeteiligung ist abhängig vom jeweiligen sozialen Status der Wahlberechtigten. 

Je höher der Status, desto höher die Wahlbeteiligung. Dabei öffnet sich bei der Wahlbe-
teiligung, wie neuere Untersuchungen bestätigen, die Schere zwischen den status-
höchsten und den statusniedrigsten Gruppen immer weiter. 

 
• Die Wahlbeteiligung ist abhängig vom Alter. Jüngere wählen im Durchschnitt weniger 

häufig als Ältere. Die Unterschiede werden damit erklärt, dass Ältere das Wählen viel 
stärker als Pflicht verstehen, der man sich nicht entziehen kann. Es ist anzunehmen, dass 
diese formale Motivation durch den allmählichen Generationenwechsel nachlässt und 
damit der Trend zur Wahlenthaltung noch ausgeprägter wird. 
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Die Wahlbeteiligung in Freiburg liegt im Zeitverlauf fast immer unter der von Baden-
Württemberg, die Ausnahmen sind der Zeitraum nach Gründung der Bundesrepublik und die 
70er-Jahre bis einschließlich 1980. Die Bevölkerung in den großen Städten ist weniger 
traditionell geprägt und somit ist die Integration in das politische System wie auch die Partei-
bindung niedriger als auf dem Land. Allenfalls in Zeiten hoher Politisierung wie in den 70er-
Jahren erreicht die Wahlbeteiligung in der Stadt das gleiche Niveau wie auf dem Land. Die 
Auseinandersetzung um „Stuttgart 21“ und die Atomkatastrophe in Japan haben bei dieser 
Wahl zu einer starken Zunahme der Wahlbeteiligung geführt. Diese lag in Freiburg sogar 
über dem Landesergebnis. 
 

 

Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen seit 1947
in Freiburg und Baden-Württemberg
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Es gibt im Stadtgebiet sehr große lokale Unterschiede in der Wahlbeteiligung. Zwischen den 
Extremen Vauban mit 81,6 % und Weingarten mit 46,1 % liegen 35,5 Prozentpunkte. 
Ursache hierfür sind die großen Unterschiede in der Sozialstruktur der Stadtbezirke. So sind 
die Gebiete mit einem hohen Arbeiteranteil, die Gewerbegebiete, Weingarten, Landwasser, 
Haslach und Mooswald-Ost, auch diejenigen mit der geringsten Wahlbeteiligung. Die Gebiete 
mit hoher Wahlbeteiligung liegen weitgehend östlich der Hauptbahnlinie (siehe Tabelle und 
Karte). 

 
Wahlbeteiligung in den Stadtbezirken bei der Landtagswahl 2011 in Freiburg 

in absteigender Reihenfolge (einschl. Briefwahl) 

Wahl-
beteili-
gung 

Abweichung 
vom Stadt- 

durchschnitt

Wahl-
beteili-
gung 

Abweichung 
vom Stadt-
durchschnittRang Stadtbezirk 

% %-Punkte 

Rang Stadtbezirk 

% %-Punkte 

1 680 Vauban 81,6 14,6 21 560 Waltershofen 68,4 1,4 
2 421 Oberwiehre 80,0 12,9 22 Stadt insgesamt 68,0  
3 330 Ebnet 79,7 12,7 23 630 Opfingen 67,1 0,0 
4 430 Günterstal 79,4 12,3 24 512 Stühl.-Eschholz 66,7 -0,3 
5 340 Kappel 77,2 10,1 25 670 Rieselfeld 66,7 -0,4 
6 211 Herdern-Süd 76,9 9,8 26 650 Munzingen 66,2 -0,8 
7 622 St. Georgen-Süd 76,2 9,1 27 120 Neuburg 65,9 -1,2 
8 212 Herdern-Nord 75,5 8,5 28 532 Alt-Betzenhausen 64,3 -2,7 
9 422 Mittelwiehre 75,2 8,1 29 513 Alt-Stühlinger 64,1 -2,9 

10 550 Lehen 74,4 7,3 30 111 Altstadt-Mitte 63,3 -3,8 
11 320 Littenweiler 74,2 7,2 31 531 Be.-Bischofslinde 63,2 -3,8 
12 310 Waldsee 74,0 7,0 32 240 Hochdorf 62,4 -4,6 
13 410 Oberau 73,3 6,2 33 511 Stühl.-Beurbarung 60,3 -6,7 
14 423 Unterwiehre-Nord 72,6 5,6 34 614 Haslach-Haid 59,5 -7,6 
15 220 Zähringen 71,6 4,5 35 231 Brühl-Güterbhf. 58,3 -8,8 
16 621 St. Georgen-Nord 70,8 3,8 36 522 Mooswald-Ost 56,1 -11,0 
17 424 Unterwiehre-Süd 69,6 2,5 37 612 Hasl.-Gartenstadt 55,8 -11,2 
18 112 Altstadt-Ring 69,5 2,4 38 611 Haslach-Egerten 55,7 -11,4 
19 640 Tiengen 69,0 1,9 39 540 Landwasser 51,1 -16,0 
20 521 Mooswald-West 68,5 1,5 40 660 Weingarten 46,1 -20,9 

 
 
Im Vergleich zur Landtagswahl 2006 hat die Wahlbeteiligung in allen Stadtbezirken 
zugenommen. Die stärkste Zunahme gab es in der Oberwiehre (+19,6 %-Punkte), der 
Unterwiehre-Nord (+18,1 %-Punkte) und in Kappel (+17,6 %-Punkte). Die meisten Gebiete 
mit einer unterdurchschnittlichen Wahlbeteiligung (Landwasser, Weingarten, Haslach) hatten 
auch die geringsten Zuwächse der Wahlbeteiligung. Eine Ausnahme bildet Günterstal: Hier 
gab es die geringste Zunahme der Wahlbeteiligung weil diese 2006 schon einen Spitzenwert 
von 73,1 % hatte. 
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Veränderung der Wahlbeteiligung zwischen den Landtagswahlen 2011 und 2006 
in Freiburg in absteigender Reihenfolge (einschl. Briefwahl) 

Stadtbezirk 2011 2006 Differenz*)

2011-2006 Stadtbezirk 2011 2006 Differenz*)

2011-2006
 % % %-Punkte  % % %-Punkte

421 Oberwiehre 80,0 60,4 19,6 422 Mittelwiehre 75,2 60,4 14,8 
423 Unterwiehre-Nord 72,6 54,5 18,1 Stadt insgesamt 68,0 53,4 14,5 
340 Kappel 77,2 59,6 17,6 310 Waldsee 74,0 59,5 14,5 
410 Oberau 73,3 56,0 17,2 614 Haslach-Haid 59,5 45,1 14,4 
211 Herdern-Süd 76,9 59,7 17,2 231 Brühl-Güterbhf. 58,3 43,9 14,3 
512 Stühl.-Eschholz 66,7 49,9 16,8 622 St. Georgen-Süd 76,2 62,1 14,0 
511 Stühl.-Beurbarung 60,3 43,7 16,7 521 Mooswald-West 68,5 54,6 13,9 
220 Zähringen 71,6 55,1 16,5 550 Lehen 74,4 60,7 13,6 
513 Alt-Stühlinger 64,1 47,6 16,5 320 Littenweiler 74,2 60,7 13,6 
330 Ebnet 79,7 63,4 16,3 532 Alt-Betzenhausen 64,3 50,9 13,4 
640 Tiengen 69,0 52,7 16,2 424 Unterwiehre-Süd 69,6 56,5 13,1 
621 St. Georgen-Nord 70,8 54,8 16,1 560 Waltershofen 68,4 55,8 12,6 
630 Opfingen 67,1 51,0 16,0 522 Mooswald-Ost 56,1 43,6 12,5 
240 Hochdorf 62,4 47,0 15,4 611 Haslach-Egerten 55,7 43,4 12,3 
650 Munzingen 66,2 50,8 15,4 612 Hasl.-Gartenstadt 55,8 43,8 12,1 
212 Herdern-Nord 75,5 60,2 15,3 111 Altstadt-Mitte 63,3 51,3 12,0 
112 Altstadt-Ring 69,5 54,3 15,2 120 Neuburg 65,9 54,3 11,6 
680 Vauban 81,6 66,4 15,1 660 Weingarten 46,1 35,1 11,0 
670 Rieselfeld 66,7 51,6 15,1 540 Landwasser 51,1 41,4 9,7 
531 Be.-Bischofslinde 63,2 48,2 15,0 430 Günterstal 79,4 73,1 6,2 
*) Da die Differenzen aus den ungerundeten Stadtbezirksergebnissen ermittelt wurden, sind Rundungsabweichungen möglich. 
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Namen der Stadtbezirke: 

111 
112 
120 
211 
212 
220 
231 
232 
240 
310 
320 
330 
340 
410 

Altstadt-Mitte 
Altstadt-Ring 
Neuburg 
Herdern-Süd 
Herdern-Nord 
Zähringen 
Brühl-Güterbahnhof 
Brühl-Industriegebiet 
Hochdorf 
Waldsee 
Littenweiler 
Ebnet 
Kappel 
Oberau 

421
422
423
424
430
511
512
513
521
522
531
532
540
550

Oberwiehre 
Mittelwiehre 
Unterwiehre-Nord 
Unterwiehre-Süd 
Günterstal 
Stühlinger-Beurbarung 
Stühlinger-Eschholz 
Alt-Stühlinger 
Mooswald-West 
Mooswald-Ost 
Betzenhausen-Bischofslinde 
Alt-Betzenhausen 
Landwasser 
Lehen 

560 
611 
612 
613 
614 
621 
622 
630 
640 
650 
660 
670 
680 

Waltershofen 
Haslach-Egerten 
Haslach-Gartenstadt 
Haslach-Schildacker 
Haslach-Haid 
St. Georgen-Nord 
St. Georgen-Süd 
Opfingen 
Tiengen 
Munzingen 
Weingarten 
Rieselfeld 
Vauban 

 



 Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg 17 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Namen der Stadtbezirke: 

111 
112 
120 
211 
212 
220 
231 
232 
240 
310 
320 
330 
340 
410 

Altstadt-Mitte 
Altstadt-Ring 
Neuburg 
Herdern-Süd 
Herdern-Nord 
Zähringen 
Brühl-Güterbahnhof 
Brühl-Industriegebiet 
Hochdorf 
Waldsee 
Littenweiler 
Ebnet 
Kappel 
Oberau 

421
422
423
424
430
511
512
513
521
522
531
532
540
550

Oberwiehre 
Mittelwiehre 
Unterwiehre-Nord 
Unterwiehre-Süd 
Günterstal 
Stühlinger-Beurbarung 
Stühlinger-Eschholz 
Alt-Stühlinger 
Mooswald-West 
Mooswald-Ost 
Betzenhausen-Bischofslinde 
Alt-Betzenhausen 
Landwasser 
Lehen 

560 
611 
612 
613 
614 
621 
622 
630 
640 
650 
660 
670 
680 

Waltershofen 
Haslach-Egerten 
Haslach-Gartenstadt 
Haslach-Schildacker 
Haslach-Haid 
St. Georgen-Nord 
St. Georgen-Süd 
Opfingen 
Tiengen 
Munzingen 
Weingarten 
Rieselfeld 
Vauban 

 



18 Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg 

3  Die Ergebnisse in den Stadtbezirken 

Die nachfolgende Karte, in der die Parteienmehrheit in den 141 Freiburger Wahlbezirken ab-
gebildet ist, hat sich im Vergleich zur letzten Landtagswahl grundlegend verändert. Damals 
konnte die CDU mit 65 Wahlbezirken die meisten für sich entscheiden. Bei der aktuellen 
Wahl konnte sie nur noch in sechs Wahlbezirken die größte Stimmenanzahl auf sich vereini-
gen. Davon sind vier in Landwasser, einer in Waltershofen (560-01), mit 39 % der beste 
CDU-Bezirk, und einer in Munzingen. 
 
Stattdessen dominiert die Farbe Grün. In 127 Wahlbezirken erhielten die GRÜNEN den größ-
ten Zuspruch, darunter auch Wahlbezirke in Lehen, Waltershofen, Tiengen, Munzingen und 
Günterstal, wo die CDU 2006 noch ihre sechs besten Stadtbezirks-Ergebnisse erzielen konn-
te. Am eindrucksvollsten schnitten die GRÜNEN im Vauban ab, wo sie von 72,7 % der 
Stimmberechtigten gewählt wurden. Hier konnten sie um 20,4 %-Punkte zulegen. Dies stellt 
neben dem Zuwachs in den eigentlichen CDU-Hochburgen Lehen (+20,6 %-Punkte), 
St.Georgen-Nord (19,1 %-Punkte) und Tiengen (19,1 %-Punkte) sowie dem Rieselfeld 
(19,2 %-Punkte) die größte Steigerung der GRÜNEN dar. Dabei sind die starken Zunahmen 
der GRÜNEN-Anteile von über zehn %-Punkten kein räumlich begrentzes Phänomen, son-
dern finden sich in allen Stadtbezirken, wie die Tabellenübersicht auf der letzten Seite zeigt. 
Insgesamt haben die GRÜNEN gegenüber 2006 in weiteren 76 Wahlbezirken die Mehrheit 
erreicht, nachdem sie damals schon eine Zunahme von 36 Wahlbezirken erreicht hatten.  
 
Die SPD hatte bei der letzten Landtagswahl noch in 27 Wahlbezirken die Mehrheit und 63 
Wahlbezirke gegenüber 2001 verloren. 2011 hat sie noch in acht Wahlbezirken die Mehrheit 
erreicht und somit gegenüber 2006 in weiteren 19 die Mehrheit verloren. Vier der acht Wahl-
bezirke liegen in Weingarten. Sie erreichte ihre besten Ergebnisse in Weingarten (32,8 %), 
Brühl-Güterbahnhof (30,2 %), Landwasser (29,9 %), Haslach-Gartenstadt (29,6 %) und 
Mooswald-West (29,4 %). 
 
Die FDP erzielt in Günterstal ihr bestes Stadtbezirksergebnis mit 6,7 % und in Herdern-Nord 
im Wahllokal 212-04 ihr bestes Wahlbezirksergebnis.  
 
Die LINKEN erzielten ihr bestes Stadtbezirks (9 %) - und Wahlbezirksergebnis (660-06 mit 
13 %) in Weingarten. In Weingarten lagen neben Vauban vier der fünf Spitzenbezirke der 
LINKEN. 
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Parteienergebnisse bei der Landtagswahl 2011 
in den Stadtbezirken von Freiburg (einschl. Briefwahl) 

Stadtbezirk 
Wahl- 
betei- 
ligung 

CDU SPD GRÜNE FDP DIE 
LINKE REP 

DIE 
VIOLET-

TEN*) 
NPD*) ödp PBC PIRATEN

111  Altstadt-Mitte 63,3 23,1 20,6 44,5 4,3 4,1 0,3  0,3 0,6 0,2 2,1 
112  Altstadt-Ring 69,5 15,4 20,7 50,9 3,4 5,4 0,1  0,2 0,9 0,2 2,8 
120  Neuburg 65,9 20,9 22,8 44,9 4,7 4,0 0,2  0,3 0,4 0,2 1,8 

211  Herdern-Süd 76,9 22,2 21,1 46,5 5,2 2,8 0,2  0,1 0,2 0,2 1,6 
212  Herdern-Nord 75,5 25,3 19,8 43,9 5,2 2,9 0,1  0,3 0,7 0,2 1,7 
220  Zähringen 71,6 23,2 21,4 42,3 4,6 4,1 0,4 0,2  0,9 0,5 2,5 
231  Brühl-Güterbhf. 58,3 17,8 30,2 36,7 2,4 6,9 1,5 0,3  0,4 0,4 3,3 
240  Hochdorf 62,4 28,0 24,0 36,8 2,4 3,4 1,9 0,3  0,7 0,6 1,9 

310  Waldsee 74,0 21,4 22,6 46,9 3,8 3,1 0,1  0,2 0,6 0,1 1,2 
320  Littenweiler 74,2 25,0 23,6 41,6 4,3 2,8 0,3  0,2 0,9 0,3 1,2 
330  Ebnet 79,7 24,3 22,3 43,7 4,8 2,1 0,1  0,3 0,4 0,1 1,8 
340  Kappel 77,2 26,6 24,1 39,1 4,5 2,5 0,4  0,1 1,1 0,2 1,4 

410  Oberau 73,3 17,4 21,1 51,0 3,8 4,3 0,2  0,1 0,3 0,1 1,7 
421  Oberwiehre 80,0 16,8 20,7 53,2 3,7 3,4 0,2  0,1 0,5 0,1 1,3 
422  Mittelwiehre 75,2 16,2 20,3 54,3 4,4 2,9 0,2  0,2 0,4 0,1 1,1 
423  Unterwiehre-Nord 72,6 16,4 20,6 51,6 3,4 4,5 0,3 0,3  0,3 0,3 2,5 
424  Unterwiehre-Süd 69,6 19,4 21,3 46,6 5,0 4,5 0,4 0,3  0,3 0,2 2,0 
430  Günterstal 79,4 28,6 19,7 39,6 6,7 2,4 0,1  0,0 0,4 0,4 2,1 

511  Stühl.-Beurbarung 60,3 15,8 26,4 42,5 2,4 7,7 0,3 0,6  0,4 0,4 3,4 
512  Stühl.-Eschholz 66,7 15,4 25,6 44,3 2,8 6,6 0,6 0,4  0,8 0,4 3,1 
513  Alt-Stühlinger 64,1 15,0 24,0 46,9 2,6 6,5 0,8 0,3  0,4 0,2 3,4 
521  Mooswald-West 68,5 23,0 29,4 35,2 3,0 4,4 1,3 0,1  0,6 0,2 2,7 
522  Mooswald-Ost 56,1 20,4 25,0 40,6 2,9 5,8 0,8 0,6  0,5 0,3 2,9 
531  Be.-Bischofslinde 63,2 23,1 27,8 36,6 2,8 4,9 1,2 0,3  0,6 0,3 2,4 
532  Alt-Betzenhausen 64,3 26,9 25,3 35,8 3,7 4,7 0,7 0,1  0,4 0,3 2,2 
540  Landwasser 51,1 33,3 29,9 21,9 2,6 7,2 1,8 0,1  0,5 0,7 2,0 
550  Lehen 74,4 33,4 21,8 35,2 3,1 2,1 0,8 0,3  0,3 0,5 2,5 
560  Waltershofen 68,4 34,0 21,6 34,8 3,5 2,7 0,5 0,1  0,8 0,1 1,9 

611  Haslach-Egerten 55,7 16,8 28,1 39,7 2,3 8,4 1,1 0,4  0,9 0,2 2,2 
612  Hasl.-Gartenstadt 55,8 19,9 29,6 37,4 2,1 6,5 0,8 0,2  0,4 0,3 2,8 
614  Haslach-Haid 59,5 21,4 28,3 37,7 3,4 4,8 1,1 0,2  0,6 0,4 2,1 
621  St. Georgen-Nord 70,8 24,7 21,5 42,6 3,3 3,8 0,8 0,1  0,6 0,2 2,3 
622  St. Georgen-Süd 76,2 27,6 19,8 41,8 5,8 2,1 0,6 0,2  0,3 0,3 1,5 
630  Opfingen 67,1 27,8 24,8 34,4 5,1 3,2 0,9 0,2  0,5 0,7 2,1 
640  Tiengen 69,0 30,1 23,4 34,4 4,7 2,9 1,5 0,5  0,4 0,4 1,6 
650  Munzingen 66,2 30,2 22,5 34,2 4,9 4,5 1,0 0,3  0,4 0,2 1,7 
660  Weingarten 46,1 24,3 32,8 26,5 2,6 9,0 1,2 0,3  0,4 0,4 2,4 
670  Rieselfeld 66,7 15,6 19,5 54,7 1,7 4,4 0,6 0,2  0,4 0,5 2,4 
680 Vauban 81,6 4,6 13,6 70,0 1,3 7,6 0,2 0,3  0,4 0,0 1,9 

Stadt insgesamt 68,0 22,3 23,5 42,1 3,7 4,5 0,7 0,2 0,1 0,5 0,3 2,1 
      
*) DIE VIOLETTEN nur im Wahlkreis 47 vertreten; NPD nur in Wahlkreis 46 vertreten 

232 Brühl-Industriegebiet ist in 231 Brühl-Güterbahnhof enthalten; 613 Haslach-Schildacker ist in 612 Haslach-Gartenstadt enthalten 
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Veränderung der Stimmenergebnisse bei der Landtagswahl 2011 
gegenüber 2006 in Freiburg (einschl. Briefwahl) 

CDU SPD GRÜNE  FDP DIE LINKE 
(WASG) Sonstige 

Stadtbezirk 

abs. %- Pkte abs. %- Pkte abs. %- Pkte abs. %- Pkte abs. %- Pkte abs. %- Pkte

111  Altstadt-Mitte -79 -10,7 44 -1,8 379 15,3 -43 -3,9 18 0,3 24 0,8 
112  Altstadt-Ring -45 -8,5 82 -0,9 417 13,7 -37 -3,9 0 -1,8 37 1,4 
120  Neuburg -42 -9,2 102 -1,5 476 13,2 -8 -2,0 10 -0,7 20 0,2 

211  Herdern-Süd 7 -6,5 162 0,2 625 11,3 -43 -3,3 -32 -2,2 29 0,5 
212  Herdern-Nord -26 -7,0 112 -0,1 574 12,7 -80 -4,4 -26 -1,7 30 0,5 
220  Zähringen -84 -9,8 117 -3,1 965 16,0 -70 -3,6 5 -1,1 100 1,7 
231  Brühl-Güterbhf. 8 -6,7 165 -3,5 549 13,9 -38 -3,0 47 -0,3 39 -0,4 
240  Hochdorf -11 -10,9 68 -4,7 533 18,6 -50 -3,9 4 -1,0 63 1,8 

310  Waldsee -126 -10,0 121 0,0 568 13,1 -54 -3,1 7 -0,4 21 0,4 
320  Littenweiler -101 -9,3 294 3,5 625 9,6 -63 -3,1 -15 -1,2 32 0,3 
330  Ebnet -35 -13,9 146 3,9 382 16,6 -42 -6,0 4 -0,6 13 0,0 
340  Kappel 6 -7,8 95 0,4 296 12,3 -37 -4,5 -2 -0,9 19 0,6 

410  Oberau -48 -7,8 164 -1,1 830 13,5 -43 -2,9 -6 -1,7 26 0,1 
421  Oberwiehre -34 -8,0 227 -0,4 965 12,4 -29 -2,5 -6 -1,6 25 0,0 
422  Mittelwiehre -83 -8,6 107 -0,2 565 13,6 -31 -2,8 -18 -1,7 3 -0,4 
423  Unterwiehre-Nord -13 -6,8 61 -4,6 669 15,0 -49 -3,8 10 -1,2 55 1,5 
424  Unterwiehre-Süd -133 -8,1 -2 -4,0 765 17,1 -109 -4,6 -4 -1,0 36 0,6 
430  Günterstal -70 -11,2 58 3,7 150 11,0 -20 -3,0 -12 -1,6 14 1,1 

511  Stühl.-Beurbarung -24 -10,3 51 -3,6 226 15,9 -9 -2,4 12 -1,5 27 1,9 
512  Stühl.-Eschholz -26 -7,4 213 -1,2 719 13,3 -45 -3,1 7 -2,4 68 0,8 
513  Alt-Stühlinger 56 -4,9 212 -3,2 910 12,4 -42 -2,8 29 -2,0 78 0,6 
521  Mooswald-West -85 -12,1 125 -0,5 416 16,4 -31 -2,8 2 -1,1 24 0,1 
522  Mooswald-Ost -45 -11,7 36 -4,9 316 18,6 -15 -2,6 12 -0,8 30 1,3 
531  Be.-Bischofslinde -88 -11,2 180 -2,4 750 16,5 -45 -2,7 2 -1,6 78 1,4 
532  Alt-Betzenhausen -25 -9,2 101 -2,2 484 14,6 -34 -2,8 6 -1,1 35 0,7 
540  Landwasser -48 -8,4 95 -0,9 325 11,7 -32 -2,0 12 -0,7 28 0,4 
550  Lehen -47 -12,8 11 -4,3 305 20,6 -25 -3,2 -15 -2,0 29 1,7 
560  Waltershofen -33 -10,8 28 -1,8 228 15,9 -35 -4,4 9 0,3 14 0,7 

611  Haslach-Egerten -72 -9,1 136 -1,5 521 15,3 -38 -2,7 29 -1,1 11 -0,9 
612  Hasl.-Gartenstadt -17 -6,2 46 -6,3 643 17,1 -65 -3,4 5 -1,6 38 0,4 
614  Haslach-Haid 13 -6,4 59 -5,0 346 15,3 -26 -3,3 4 -1,3 28 0,8 
621  St. Georgen-Nord -41 -10,1 108 -4,5 1181 19,4 -64 -3,1 -50 -2,8 86 1,1 
622  St. Georgen-Süd -34 -8,2 18 -2,4 308 17,3 -20 -2,8 -47 -4,3 11 0,3 
630  Opfingen 91 -3,4 104 -1,6 445 17,2 -183 -13,5 17 0,0 44 1,3 
640  Tiengen -18 -10,2 41 -3,5 366 19,1 -57 -5,9 -3 -1,1 36 1,6 
650  Munzingen 8 -9,8 40 -3,6 277 18,6 -31 -5,2 30 1,7 -4 -1,7 
660  Weingarten -40 -7,4 128 -2,2 433 12,2 -36 -2,2 39 -0,4 26 0,0 
670  Rieselfeld 191 -4,0 168 -8,4 1348 19,2 -40 -3,4 -28 -5,1 107 1,8 
680  Vauban -2 -3,7 21 -9,1 1056 20,4 -7 -1,5 -6 -6,3 34 0,2 

Stadt insgesamt -31 -8,7 104 -2,2 562 15,3 -44 -3,6 1 -1,4 36 0,6 

232 Brühl-Industriegebiet ist in 231 Brühl-Güterbahnhof enthalten; 613 Haslach-Schildacker ist in 612 Haslach-Gartenstadt enthalten 
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Parteienergebnisse der CDU, SPD und GRÜNEN bei der Landtagswahl 2011 in Freiburg 
in absteigender Rangfolge sortiert (einschl. Briefwähler) 
CDU SPD GRÜNE 

Rang 
Stadtbezirk % Stadtbezirk % Stadtbezirk % 

  1 560 Waltershofen 34,0 660 Weingarten 32,8 680 Vauban 70,0
  2 550 Lehen 33,4 231 Brühl-Güterbhf. 30,2 670 Rieselfeld 54,7
  3 540 Landwasser 33,3 540 Landwasser 29,9 422 Mittelwiehre 54,3
  4 650 Munzingen 30,2 612 Hasl.-Gartenstadt 29,6 421 Oberwiehre 53,2
  5 640 Tiengen 30,1 521 Mooswald-West 29,4 423 Unterwiehre-Nord 51,6
  6 430 Günterstal 28,6 614 Haslach-Haid 28,3 410 Oberau 51,0
  7 240 Hochdorf 28,0 611 Haslach-Egerten 28,1 112 Altstadt-Ring 50,9
  8 630 Opfingen 27,8 531 Be.-Bischofslinde 27,8 310 Waldsee 46,9
  9 622 St. Georgen-Süd 27,6 511 Stühl.-Beurbarung 26,4 513 Alt-Stühlinger 46,9
10 532 Alt-Betzenhausen 26,9 512 Stühl.-Eschholz 25,6 424 Unterwiehre-Süd 46,6
11 340 Kappel 26,6 532 Alt-Betzenhausen 25,3 211 Herdern-Süd 46,5
12 212 Herdern-Nord 25,3 522 Mooswald-Ost 25,0 120 Neuburg 44,9
13 320 Littenweiler 25,0 630 Opfingen 24,8 111 Altstadt-Mitte 44,5
14 621 St. Georgen-Nord 24,7 340 Kappel 24,1 512 Stühl.-Eschholz 44,3
15 660 Weingarten 24,3 240 Hochdorf 24,0 212 Herdern-Nord 43,9
16 330 Ebnet 24,3 513 Alt-Stühlinger 24,0 330 Ebnet 43,7
17 220 Zähringen 23,2 320 Littenweiler 23,6 621 St. Georgen-Nord 42,6
18 111 Altstadt-Mitte 23,1 Stadt insgesamt 23,5 511 Stühl.-Beurbarung 42,5
19 531 Be.-Bischofslinde 23,1 640 Tiengen 23,4 220 Zähringen 42,3
20 521 Mooswald-West 23,0 120 Neuburg 22,8 Stadt insgesamt 42,1
21 Stadt insgesamt 22,3 310 Waldsee 22,6 622 St. Georgen-Süd 41,8
22 211 Herdern-Süd 22,2 650 Munzingen 22,5 320 Littenweiler 41,6
23 310 Waldsee 21,4 330 Ebnet 22,3 522 Mooswald-Ost 40,6
24 614 Haslach-Haid 21,4 550 Lehen 21,8 611 Haslach-Egerten 39,7
25 120 Neuburg 20,9 560 Waltershofen 21,6 430 Günterstal 39,6
26 522 Mooswald-Ost 20,4 621 St. Georgen-Nord 21,5 340 Kappel 39,1
27 612 Hasl.-Gartenstadt 19,9 220 Zähringen 21,4 614 Haslach-Haid 37,7
28 424 Unterwiehre-Süd 19,4 424 Unterwiehre-Süd 21,3 612 Hasl.-Gartenstadt 37,4
29 231 Brühl-Güterbhf. 17,8 211 Herdern-Süd 21,1 240 Hochdorf 36,8
30 410 Oberau 17,4 410 Oberau 21,1 231 Brühl-Güterbhf. 36,7
31 421 Oberwiehre 16,8 421 Oberwiehre 20,7 531 Be.-Bischofslinde 36,6
32 611 Haslach-Egerten 16,8 112 Altstadt-Ring 20,7 532 Alt-Betzenhausen 35,8
33 423 Unterwiehre-Nord 16,4 111 Altstadt-Mitte 20,6 521 Mooswald-West 35,2
34 422 Mittelwiehre 16,2 423 Unterwiehre-Nord 20,6 550 Lehen 35,2
35 511 Stühl.-Beurbarung 15,8 422 Mittelwiehre 20,3 560 Waltershofen 34,8
36 670 Rieselfeld 15,6 622 St. Georgen-Süd 19,8 640 Tiengen 34,4
37 112 Altstadt-Ring 15,4 212 Herdern-Nord 19,8 630 Opfingen 34,4
38 512 Stühl.-Eschholz 15,4 430 Günterstal 19,7 650 Munzingen 34,2
39 513 Alt-Stühlinger 15,0 670 Rieselfeld 19,5 660 Weingarten 26,5
40 680 Vauban 4,6 680 Vauban 13,6 540 Landwasser 21,9
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Parteienergebnisse der FDP, DIE LINKE und Sonstige bei der Landtagswahl 2011 in Freiburg 
in absteigender Rangfolge sortiert (einschl. Briefwähler) 
FDP DIE LINKE Sonstige 

Rang 
Stadtbezirk % Stadtbezirk % Stadtbezirk % 

  1 430 Günterstal 6,7 660 Weingarten 9,0 231 Brühl-Güterbhf. 6,0
  2 622 St. Georgen-Süd 5,8 611 Haslach-Egerten 8,4 240 Hochdorf 5,5
  3 212 Herdern-Nord 5,2 511 Stühl.-Beurbarung 7,7 512 Stühl.-Eschholz 5,3
  4 211 Herdern-Süd 5,2 680 Vauban 7,6 511 Stühl.-Beurbarung 5,2
  5 630 Opfingen 5,1 540 Landwasser 7,2 522 Mooswald-Ost 5,1
  6 424 Unterwiehre-Süd 5,0 231 Brühl-Güterbhf. 6,9 540 Landwasser 5,1
  7 650 Munzingen 4,9 512 Stühl.-Eschholz 6,6 513 Alt-Stühlinger 5,1
  8 330 Ebnet 4,8 612 Hasl.-Gartenstadt 6,5 521 Mooswald-West 5,0
  9 640 Tiengen 4,7 513 Alt-Stühlinger 6,5 660 Weingarten 4,8
10 120 Neuburg 4,7 522 Mooswald-Ost 5,8 611 Haslach-Egerten 4,8
11 220 Zähringen 4,6 112 Altstadt-Ring 5,4 531 Be.-Bischofslinde 4,7
12 340 Kappel 4,5 531 Be.-Bischofslinde 4,9 630 Opfingen 4,5
13 422 Mittelwiehre 4,4 614 Haslach-Haid 4,8 612 Hasl.-Gartenstadt 4,5
14 111 Altstadt-Mitte 4,3 532 Alt-Betzenhausen 4,7 550 Lehen 4,5
15 320 Littenweiler 4,3 Stadt insgesamt 4,5 640 Tiengen 4,4
16 410 Oberau 3,8 424 Unterwiehre-Süd 4,5 220 Zähringen 4,4
17 310 Waldsee 3,8 650 Munzingen 4,5 614 Haslach-Haid 4,3
18 Stadt insgesamt 3,7 423 Unterwiehre-Nord 4,5 112 Altstadt-Ring 4,1
19 532 Alt-Betzenhausen 3,7 521 Mooswald-West 4,4 670 Rieselfeld 4,1
20 421 Oberwiehre 3,7 670 Rieselfeld 4,4 621 St. Georgen-Nord 4,0
21 560 Waltershofen 3,5 410 Oberau 4,3 Stadt insgesamt 3,9
22 614 Haslach-Haid 3,4 220 Zähringen 4,1 650 Munzingen 3,7
23 112 Altstadt-Ring 3,4 111 Altstadt-Mitte 4,1 532 Alt-Betzenhausen 3,6
24 423 Unterwiehre-Nord 3,4 120 Neuburg 4,0 423 Unterwiehre-Nord 3,6
25 621 St. Georgen-Nord 3,3 621 St. Georgen-Nord 3,8 111 Altstadt-Mitte 3,4
26 550 Lehen 3,1 240 Hochdorf 3,4 560 Waltershofen 3,3
27 521 Mooswald-West 3,0 421 Oberwiehre 3,4 424 Unterwiehre-Süd 3,2
28 522 Mooswald-Ost 2,9 630 Opfingen 3,2 340 Kappel 3,2
29 531 Be.-Bischofslinde 2,8 310 Waldsee 3,1 212 Herdern-Nord 3,0
30 512 Stühl.-Eschholz 2,8 640 Tiengen 2,9 430 Günterstal 2,9
31 660 Weingarten 2,6 212 Herdern-Nord 2,9 622 St. Georgen-Süd 2,9
32 540 Landwasser 2,6 422 Mittelwiehre 2,9 680 Vauban 2,9
33 513 Alt-Stühlinger 2,6 320 Littenweiler 2,8 120 Neuburg 2,9
34 231 Brühl-Güterbhf. 2,4 211 Herdern-Süd 2,8 320 Littenweiler 2,8
35 511 Stühl.-Beurbarung 2,4 560 Waltershofen 2,7 330 Ebnet 2,7
36 240 Hochdorf 2,4 340 Kappel 2,5 410 Oberau 2,4
37 611 Haslach-Egerten 2,3 430 Günterstal 2,4 211 Herdern-Süd 2,3
38 612 Hasl.-Gartenstadt 2,1 330 Ebnet 2,1 310 Waldsee 2,2
39 670 Rieselfeld 1,7 622 St. Georgen-Süd 2,1 421 Oberwiehre 2,2
40 680 Vauban 1,3 550 Lehen 2,1 422 Mittelwiehre 1,9
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Gewinne und Verluste bei der Landtagswahl 2011 gegenüber 2006 
 

Verloren hat besonders stark die ... in den Bezirken ... (in Prozentpunkten) 

CDU SPD FDP 
Ebnet (-13,9) Vauban (-9,1) Opfingen (-13,5) 
Lehen (-12,8) Rieselfeld (-8,4) Ebnet (-6,0) 
Mooswald-West (-12,1) Haslach-Gartenstadt (-6,3) Tiengen (-5,9) 
Mooswald-Ost (-11,7)  Munzingen (-5,2) 
Betzenh.-Bischofslinde(-11,2)   
Günterstal (-11,2)   
 

(Hohe) Gewinne erzielte die ... in den Bezirken ... (in Prozentpunkten) 

GRÜNEN SPD 
Lehen (20,6) Ebnet (3,9) 
Vauban (20,4) Günterstal (3,7) 
St.Georgen-Nord (19,4) Littenweiler (3,5) 
Rieselfeld (19,2) Kappel (0,4) 
Tiengen (19,1) Herdern-Nord (0,2) 

 
 
Die Stimmenanteile in den Parteihochburgen 

Jede Partei hat ihre Stadtgebiete, in denen sie besonders stark vertreten ist, die so-
genannten Hochburgen. Diese hängen natürlich stark mit der Bevölkerungsstruktur des je-
weiligen Stadtgebiets zusammen. Die wesentlichen Trends und Strukturen eines Wahl-
ergebnisses lassen sich gut durch die Analyse und den Vergleich der jeweiligen Partei-
hochburgen erkennen. Dazu werden die zehn Stadtbezirke mit den jeweils höchsten Stim-
menanteilen einer Partei bei der Landtagswahl 2006 zur entsprechenden Parteihochburg 
zusammengefasst.  
 
Die wichtigsten Ergebnisse sind: 
• Die Wahlbeteiligung war am höchsten in den Hochburgen der GRÜNEN und der FDP, 

hier lag sie auch deutlich über dem städtischen Durchschnittswert. In diesen beiden 
Hochburgen hat die Wahlbeteiligung auch am stärksten zugenommen. In den Hochbur-
gen der SPD liegt dagegen um 12,6 Prozentpunkte unter dem Durchschnittswert. Auch in 
den Hochburgen der CDU liegt die Wahlbeteiligung unter dem Durchschnittswert. In ihren 
eigenen Hochburgen musste die CDU einen überproportionalen Rückgang der Stimman-
teile hinnehmen. 

• Die starke Zunahme der Briefwahl hat sich am Geringsten in den Hochburgen der CDU 
ausgewirkt, während die höchsten Briefwahlanteile in den Hochburgen der GRÜNEN und 
die FDP zu finden sind. Die Analyse der Briefwähler zeigt allerdings, dass die CDU im 
Vergleich zur Lokalwahl am Meisten von der Briefwahl profitiert hat. Eine möglich Erklä-
rung könnte die Tatsache sein, dass zum Zeitpunkt der Atomkatastrophe in Japan, die für 
einen großen Personenkreis einen Einfluss auf die Wahlentscheidung hatte, bereits mehr 
als die Hälfte der Briefwahlanträge gestellt waren. Die CDU hat in ihren Hochburgen ei-
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nen überdurchschnittlich starken Rückgänge zu verzeichnen, dies trifft auch für die SPD 
zu.  

• Die GRÜNEN übertreffen in ihren Hochburgen die absolute Mehrheit und erzielen in allen 
Hochburgen hohe Gewinne. Dabei sind die höchsten Gewinne in den Hochburgen der 
CDU. Dies lässt vermuten, dass die GRÜNEN einerseits Stimmen von CDU-Wählern er-
halten haben, andererseits durch die hohe Wahlbeteiligung eigene Wähler stark mobilisie-
ren und neue Wähler hinzugewinnen konnte. Fast ein Viertel der Stimmen in den Hoch-
burgen der GRÜNEN sind Briefwahlstimmen, was einerseits auf eine höhere Mobilität der 
GRÜNEN-Wählerschaft schließen lässt und andererseits auch darauf, wie wichtig diese 
ihr Stimmrecht nehmen. 

• In den Hochburgen der SPD haben die LINKEN mit 6,6 Prozentpunkten  und die sonsti-
gen Parteien mit 4,9 Prozentpunkten die höchsten Anteile. So wurde das Ergebnis der 
SPD in ihren Hochburgen von der geringen Wahlbeteiligung und dem gleichzeitigen guten 
Abschneiden dieser Parteien doppelt beeinträchtigt. Auch DIE REPUBLIKANER kamen 
hier auf ein überdurchschnittliches Ergebnis.  

 
 

Wahlbeteiligung, Briefwahlanteil und Stimmenanteile bei der Landtagswahl 2011  
in den Parteihochburgen der Landtagswahl 2006 in Freiburg  

und die Veränderung zwischen 2006 und 2011 in Prozentpunkten 

Parteihochburgen von 2006 

CDU SPD GRÜNE FDP DIE LINKE 
Stadt insg. 

 

% 
Diff. 

2011-
’06 

% 
Diff. 

2011-
’06 

% 
Diff. 

2011-
’06 

% 
Diff. 

2011-
’06 

% 
Diff. 

2011-
’06 

% 
Diff. 

2011-
’06 

Wahlbeteiligung 65,9 +13,5 56,4 +12,9 72,8 +16,4 73,2 +15,1 58,3 +12,7 67,0 +14,8
Briefwahl 20,0 +1,9 20,4 +3,4 24,5 +4,0 23,7 +3,0 20,9 +2,9 23,1 +3,6 

CDU 29,5 -10,4 22,0 -8,9 16,3 -7,3 25,1 -8,0 23,0 -8,7 21,5 -8,8 
SPD 23,8 -1,8 29,2 -3,0 20,6 -2,6 21,7 -1,0 27,4 -2,6 23,5 -2,3 
GRÜNE  35,0 +16,2 34,6 +15,3 52,2 +14,5 41,7 +15,0 35,6 +15,0 43,0 +15,4
FDP 4,0 -3,7 2,6 -2,7 3,3 -3,1 5,1 -5,2 3,3 -3,1 3,6 -3,5 
DIE LINKE 3,7 -1,1 6,6 -1,1 4,4 -2,1 3,1 -1,3 6,2 -0,7 4,6 -1,5 
Sonstige 4,0 -1,1 4,9 +0,5 3,1 -1,3 3,2 -0,9 4,5 -1,3 3,8 +0,6 

REP 1,0  1,2  0,3  0,5   1,1  0,6  
DIE VIOLETTEN 0,2  0,3  0,1  0,1   0,3  0,2  
NPD 0,0  0,0  0,1  0,1   0,0  0,1  
ödp 0,5  0,5  0,4  0,5   0,5  0,5  
PBC 0,4  0,4  0,2  0,3   0,3  0,3  
PIRATEN 1,9  2,6  2,0  1,8   2,4  2,1  
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4  Wählerbewegungen und Wanderungsanalyse 

4.1  Stimmenausschöpfung 

Bei Wahlergebnissen werden üblicherweise die Stimmenanteile der Parteien an der Zahl der 
gültigen Stimmen berichtet. Diese Zahlen sind für die Verteilung der Sitze im Parlament und 
damit für das politische Kräfteverhältnis relevant. Allerdings gehen bei dieser Darstellungs-
form einige interessante Informationen verloren. Schließlich gibt es nicht nur Wählerver-
schiebungen zwischen den Parteien, sondern auch Bewegungen zwischen Wählern und 
Nichtwählern. Ein geringerer Stimmenanteil einer Partei kann so etwa auch ganz oder teil-
weise auf die gestiegene Wahlbeteiligung bei dieser Wahl zurückzuführen sein. Ein Beispiel 
dafür liefert die LINKE (2006: WASG): Sie konnte im Vergleich zur letzten Landtagswahl 50 
Personen mehr zur Stimmabgabe für ihre Partei bewegen. Da aber insgesamt 24 642 Wähle-
rinnen und Wähler mehr als vor vier Jahren zur Wahl gegangen sind, sank ihr Stimmenanteil, 
trotz des Zugewinns an absoluten Stimmen, von 6,1 % auf 4,9 % der gültigen Stimmen. 
 
Um solche Verschiebungen angemessen berücksichtigen zu können, stellen wir im Folgen-
den die absoluten Wählerbewegungen und Ausschöpfungsquoten für den Stadtkreis Freiburg 
dar. Die Ausschöpfungsquote gibt den Anteil der gültigen Stimmen der Parteien an den 
Wahlberechtigten an und misst damit, welchen Anteil der maximal möglichen Wählerzahl die 
Parteien hinter sich vereinigen konnten. 
 

 
 
Die Graphik mit den Stimmenzuwächsen und –verlusten im Vergleich zur letzten Landtags-
wahl 2006 zeigt, dass die Zahl der Wähler deutlich gestiegen ist. Insgesamt haben sich 2011 
in Freiburg 24 642 Personen mehr als 2006 an der Wahl des baden-württembergischen 
Landtags beteiligt. Die Abbildung verdeutlicht außerdem, dass von der gestiegenen Wahlbe-
teiligung fast ausschließlich die GRÜNEN profitieren konnten. Im Vergleich zu 2006 konnten 
sie 21 936 Wählerinnen und Wähler mehr davon überzeugen für sie zu votieren. Nennens-
werte Zugewinne sind außerdem nur bei der SPD (+4 044 Stimmen) und den Sonstigen 

Stimmenzuwächse und -verluste zwischen den Landtagswahlen 2006 und 2011
in Freiburg
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Ausschöpfungsquote1) der einzelnen Parteien und Nichtwähleranteil 
bei den Landtagswahlen  2011 und 2006 in Freiburg

1) Die Ausschöpfungsquote ist der Anteil der gültigen 
    Stimmen der Parteien an den Wahlberechtigten

Nichtwähler
47,8%

Sonstige
1,6%

WASG
3,1%

GRÜNE
14,3%

FDP
3,7%

SPD
13,3%

CDU
15,6%

ungültige Stimmen
0,5%

2006
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Nichtwähler
33,0%

Sonstige
2,5%DIE LINKE
3,1% FDP

2,4% GRÜNE
28,6%

SPD
15,6%

CDU
14,3%

ungültige Stimmen
0,6%

2011

WASG
3,1%

Sonstige
1,6%

Sonstige
2,5%

DIE LINKE
3,1% FDP

2,4%

(+1 414 Stimmen) zu verzeichnen. Obwohl die Zahl der Wählerinnen und Wähler so stark 
zugenommen hat, entfielen auf die CDU (- 1 195 Stimmen) und die FDP (- 1 726 Stimmen) 
weniger Stimmen als bei der letzten Landtagswahl. 
 

 
 
Eine Betrachtung der beiden Kreisdiagramme, welche die Stimmenausschöpfung 2006 und 
2011 darstellen, zeigt, dass es zwischen den beiden Landtagswahlen deutliche Verschie-
bungen gegeben hat. Die größte Veränderung lässt sich bei den Nichtwählern feststellen. 
Diese stellen zwar nach wie vor die größte Gruppe dar, doch hatte sich 2006 noch fast jeder 
zweite Wahlberechtigte nicht an der Abstimmung beteiligt, gaben bei der aktuellen Land-
tagswahl nur noch rund ein Drittel der eigentlich dazu Berechtigten ihre Stimme nicht ab. An-
nähernd im selben Maße wie der Anteil der Nichtwähler im Kreisdiagramm abnimmt, vergrö-
ßert sich die Ausschöpfungsquote der Grünen. Sie steigern ihren Anteil um 14,3 %-Punkte 
und konnten damit das gestiegene Stimmenpotential fast ausschließlich für sich nutzen. Ver-
glichen mit den Veränderungen bei den GRÜNEN sind die Unterschiede bei den anderen 
Parteien zwischen 2006 und 2011 sehr bescheiden: die SPD (+ 2,3 %-Punkte) und die Sons-
tigen (+0,9 %-Punkte) konnten leicht zulegen, alle anderen Parteien (CDU und FDP: jeweils  
-1,3 %-Punkte und DIE LINKE -0,1 %-Punkte) büßen bei der Stimmenausschöpfungsquote 
Anteile ein.  
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Wählerbewegungen und Stimmenausschöpfung bei den 
Landtagswahlen 2006 und 2011 in Freiburg 

Wahlberechtigte/ 
Wähler/Stimmen 

Zu-/Abnahme 
2011 gegenüber 2006 Ausschöpfungsquote*) Gewinn/ 

Verlust  
2011 2006 Anzahl Prozent 2011 2006 %-Pkte. 

Wahlberechtigte 148 070 142 991 5 079 3,6 % 100,0 % 100,0 %  
Wähler 99 254 74 612 24 642 33,0 % 67,0 % 52,2 % 14,9 
Nichtwähler 48 816 68 269 -19 453 -28,5 % 33,0 % 47.8 % -14,8 
ungültige 837 718 119 16,6 % 0,6 % 0,5 % 0,1 
gültige 98 417 73 894 24 523 33,2 % 66,5 % 51,7 % 14,8 
CDU 21 160 22 355 -1 195 -5,3 % 14,3 % 15,6 % -1,3 
SPD 23 081 19 037 4 044 21,2 % 15,6 % 13,3 % 2,3 
GRÜNE  42 366 20 430 21 936 107,4 % 28,6 % 14,3 % 14,3 
FDP 3 520 5 246 -1 726 -32,9 % 2,4 % 3,7 % -1,3 
DIE LINKE (WASG) 4 524 4 474 50 1,1 % 3,1 % 3,1 % -0,1 
sonstige 3 766 2 352 1 414 60,1 % 2,5 % 1,6 % 0,9 
        
*) Die Ausschöpfungsquote gibt den Anteil der jeweiligen Stimmen an der Anzahl der Wahlberechtigten an. 
 
 
In der folgenden Tabelle ist die Stimmenausschöpfung der Parteien auf der Ebene der Stadt-
bezirke dargestellt. Aus dieser Darstellung lässt sich die Stärke politischer Milieus ablesen, 
da sie zum Ausdruck bringt, welcher Anteil der Wahlberechtigten für eine bestimmte Partei 
votierte. Sie hilft zudem dabei, das relative Stimmenergebnis der Parteien richtig einzuord-
nen. So erzielen beispielsweise CDU und SPD in einigen westlichen Stadtbezirken relativ 
hohe Wahlergebnisse. Die Stimmenausschöpfung verdeutlicht jedoch, dass hinter diesen 
Ergebnissen aufgrund der geringeren Wahlbeteiligung lediglich eine relativ kleine Wählerzahl 
steht. 
 
Analysiert man die Veränderung der Stimmenausschöpfung in den Stadtbezirken zur Vor-
wahl, so wird deutlich, wie stark das Wahlgeschehen bei der Landtagswahl 2011 von der 
stark gestiegenen Wahlbeteiligung und den deutlichen Zugewinnen der GRÜNEN geprägt 
wurde. Beide Effekte lassen sich in allen Stadtbezirken feststellen. Der Zusammenhang zwi-
schen gestiegener Wahlbeteiligung und Stimmenzunahmen der GRÜNEN ergibt sich auch 
bei der Analyse der Wählerwanderungen, die im Folgenden dargestellt wird. 
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Wahlbeteiligung und Stimmenausschöpfung*) (in %) bei der Landtagswahl 2011 
in Freiburg (einschl. Briefwahl) 

Stadtbezirk Wahlbe-
teiligung CDU SPD GRÜNE FDP DIE 

LINKE Sonstige

111   Altstadt-Mitte    63,3 14,5 12,9 27,9 2,7 2,6 2,1 
112   Altstadt-Ring     69,5 10,7 14,3 35,2 2,3 3,7 2,8 
120   Neuburg           65,9 13,7 14,9 29,4 3,1 2,6 1,9 

211   Herdern-Süd       76,9 16,9 16,1 35,5 3,9 2,1 1,8 
212   Herdern-Nord      75,5 19,0 14,9 33,0 3,9 2,2 2,3 
220   Zähringen         71,6 16,5 15,1 29,9 3,3 2,9 3,1 
231   Brühl-Güterbahnhof 58,3 10,2 17,4 21,1 1,4 3,9 3,5 
240   Hochdorf          62,4 17,3 14,8 22,7 1,5 2,1 3,4 

310   Waldsee           74,0 15,8 16,6 34,5 2,8 2,3 1,7 
320   Littenweiler      74,2 18,4 17,4 30,7 3,2 2,1 2,1 
330   Ebnet             79,7 19,2 17,7 34,6 3,8 1,7 2,2 
340   Kappel            77,2 20,4 18,4 30,0 3,5 1,9 2,5 

410   Oberau            73,3 12,6 15,3 37,1 2,8 3,1 1,7 
421   Oberwiehre        80,0 13,4 16,5 42,3 2,9 2,7 1,7 
422   Mittelwiehre      75,2 12,2 15,2 40,6 3,3 2,1 1,5 
423   Unterwiehre-Nord  72,6 11,8 14,9 37,3 2,4 3,2 2,6 
424   Unterwiehre-Süd   69,6 13,5 14,7 32,3 3,5 3,1 2,2 
430   Günterstal        79,4 22,6 15,5 31,3 5,3 1,9 2,3 

511   Stühl.-Beurbarung 60,3 9,5 15,9 25,5 1,5 4,6 3,1 
512   Stühl.-Eschholz   66,7 10,2 16,9 29,3 1,8 4,4 3,5 
513   Alt-Stühlinger    64,1 9,5 15,2 29,8 1,6 4,1 3,2 
521   Mooswald-West     68,5 15,7 20,0 23,9 2,0 3,0 3,4 
522   Mooswald-Ost      56,1 11,3 13,9 22,5 1,6 3,2 2,9 
531   Be.-Bischofslinde 63,2 14,4 17,3 22,9 1,8 3,1 3,0 
532   Alt-Betzenhausen  64,3 17,1 16,1 22,8 2,3 3,0 2,3 
540   Landwasser        51,1 16,7 15,0 11,0 1,3 3,6 2,6 
550   Lehen             74,4 24,6 16,0 25,9 2,3 1,5 3,3 
560   Waltershofen      68,4 23,1 14,7 23,6 2,4 1,8 2,2 

611   Haslach-Egerten   55,7 9,2 15,4 21,8 1,2 4,6 2,6 
612   Haslach-Gartenstadt 55,8 11,0 16,5 20,8 1,2 3,6 2,5 
614   Haslach-Haid      59,5 12,6 16,7 22,3 2,0 2,8 2,6 
621   St. Georgen-Nord  70,8 17,4 15,1 29,9 2,3 2,7 2,8 
622   St. Georgen-Süd   76,2 20,7 14,9 31,3 4,4 1,6 2,2 
630   Opfingen          67,1 18,5 16,5 22,8 3,4 2,2 3,0 
640   Tiengen           69,0 20,5 16,0 23,5 3,2 2,0 3,0 
650   Munzingen         66,2 19,8 14,7 22,3 3,2 2,9 2,4 
660   Weingarten        46,1 11,1 14,9 12,1 1,2 4,1 2,2 
670   Rieselfeld        66,7 10,3 12,9 36,3 1,1 2,9 2,7 
680  Vauban 81,6 3,7 11,1 56,8 1,0 6,2 2,3 

Stadt insgesamt 68,0 15,0 15,6 28,8 2,5 2,9 2,5 
        

*) Stimmen je 100 Wahlberechtigte       

232 Brühl-Industriegebiet ist in 231 Brühl-Güterbahnhof enthalten; 613 Haslach-Schildacker ist in 612 Haslach-Gartenstadt enthalten 
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Veränderung der Stimmenausschöpfung*) bei der Landtagswahl 2011 
in Freiburg (einschl. Briefwahl) in %-Punkten 

Stadtbezirk Wahlbe-
teiligung CDU SPD GRÜNE FDP DIE 

LINKE Sonstige

111   Altstadt-Mitte    12,0 -2,7 1,5 13,1 -1,5 -1,8 0,8 
112   Altstadt-Ring     15,2 -2,2 2,7 15,2 -1,6 -3,8 1,4 
120   Neuburg           11,6 -2,6 1,8 12,2 -0,5 -2,4 0,5 

211   Herdern-Süd       17,2 0,0 3,7 14,7 -1,1 -2,8 0,7 
212   Herdern-Nord      15,3 -0,3 2,9 14,3 -1,9 -2,6 0,8 
220   Zähringen         16,5 -1,6 1,7 15,6 -1,2 -2,6 1,6 
231   Brühl-Güterbahnhof 14,3 -0,4 2,7 11,2 -0,9 -2,2 0,7 
240   Hochdorf          15,4 -0,8 1,4 14,2 -1,4 -0,9 1,7 

310   Waldsee           14,5 -2,8 3,3 14,6 -1,3 -1,9 0,5 
320   Littenweiler      13,6 -2,2 5,4 11,5 -1,2 -2,2 0,6 
330   Ebnet             16,3 -4,7 6,1 17,6 -3,0 -1,6 0,5 
340   Kappel            17,6 0,1 4,4 14,1 -1,9 -1,7 0,9 

410   Oberau            17,2 -1,4 3,0 16,3 -1,0 -3,2 0,5 
421   Oberwiehre        19,6 -1,5 3,8 17,8 -0,8 -2,8 0,4 
422   Mittelwiehre      14,8 -2,8 2,9 16,3 -1,0 -2,6 0,1 
423   Unterwiehre-Nord  18,1 -0,7 1,2 17,5 -1,4 -2,8 1,5 
424   Unterwiehre-Süd   13,1 -2,0 0,6 15,7 -1,9 -2,8 0,8 
430   Günterstal        6,2 -6,2 4,0 10,6 -1,7 -2,8 1,0 

511   Stühl.-Beurbarung 16,7 -1,8 2,9 14,0 -0,6 -3,8 1,7 
512   Stühl.-Eschholz   16,8 -1,1 3,7 14,0 -1,1 -4,1 1,3 
513   Alt-Stühlinger    16,5 0,2 2,5 13,6 -0,9 -3,4 1,1 
521   Mooswald-West     13,9 -3,4 3,8 13,7 -1,1 -2,1 0,7 
522   Mooswald-Ost      12,5 -2,5 1,0 13,1 -0,7 -2,4 1,2 
531   Be.-Bischofslinde 15,0 -1,9 3,0 13,3 -0,9 -2,4 1,4 
532   Alt-Betzenhausen  13,4 -1,1 2,3 12,1 -0,9 -2,5 0,9 
540   Landwasser        9,7 -0,2 2,5 6,9 -0,6 -2,3 0,7 
550   Lehen             13,6 -3,3 0,3 17,1 -1,5 -1,9 1,6 
560   Waltershofen      12,6 -1,7 1,7 13,1 -2,0 -1,0 0,8 

611   Haslach-Egerten   12,3 -1,8 2,7 11,3 -0,9 -3,4 0,2 
612   Haslach-Gartenstadt 12,1 -0,3 0,9 12,0 -1,2 -3,0 0,7 
614   Haslach-Haid      14,4 0,3 1,9 12,3 -1,0 -2,1 1,0 
621   St. Georgen-Nord  16,1 -1,5 0,9 17,3 -1,1 -3,1 1,2 
622   St. Georgen-Süd   14,0 -1,4 1,2 16,2 -0,9 -3,6 0,6 
630   Opfingen          16,0 2,7 3,1 14,2 -6,0 -1,0 1,4 
640   Tiengen           16,2 -0,5 1,9 15,4 -2,3 -1,0 1,5 
650   Munzingen         15,4 -0,3 1,7 14,5 -1,8 -0,7 -0,3 
660   Weingarten        11,0 0,1 2,8 7,1 -0,5 -2,7 0,5 
670   Rieselfeld        15,1 0,3 -1,4 18,1 -1,5 -4,5 1,5 
680  Vauban 15,1 -1,7 -4,0 24,0 -0,8 -9,1 0,6 

Stadt insgesamt 14,5 -1,4 2,3 14,2 -1,4 -2,7 0,9 
        
*) Stimmen je 100 Wahlberechtigte 

232 Brühl-Industriegebiet ist in 231 Brühl-Güterbahnhof enthalten; 613 Haslach-Schildacker ist in 612 Haslach-Gartenstadt enthalten 
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4. 2  Wählerwanderungsanalyse 

Sicherlich eine der spannendsten, wenn auch methodisch am schwierigsten zu beantworten-
den Frage in der Wahlforschung betrifft den Umfang und die Richtung der Wählerwanderun-
gen, die zwischen zwei vergleichbaren Wahlen stattfanden. Sind die Wählerinnen und Wäh-
ler ihrer Partei treu geblieben oder haben sie dieses Mal einer anderen Partei ihre Stimme 
gegeben? Wie hoch ist das Stammwählerpotential der Parteien? Zwischen welchen Parteien 
gab es die wesentlichen Verschiebungen? Konnten bisherige Nichtwähler von einer Partei 
mobilisiert werden oder verlor eine Partei Stimmen durch Wahlenthaltung? Dies sind einige 
wesentliche Fragen, die durch Wanderungsanalysen beantwortet werden sollen. 
 
Informationen über Wählerwanderungen sind grundsätzlich auf zwei verschiedenen Wegen 
erhältlich. Zum einen ist es möglich, die Wählerinnen und Wähler unmittelbar nach der Wahl 
über ihre aktuelle Wahlentscheidung und die Stimmabgabe bei der letzten Wahl zu befragen. 
Erfahrungsgemäß ist es aber äußerst schwierig zu ermitteln, welche Partei die Befragten bei 
der letzten Wahl unterstützt haben, da diese sich daran nur begrenzt erinnern können1. 
Daher werden beispielsweise bei Nachwahlerhebungen die Stimmenanteile der „Gewinner-
parteien“ systematisch überschätzt. Ein anderer Weg besteht darin, das individuelle 
Wahlverhalten auf der Grundlage der Wahlbezirksergebnisse mit statistischen Verfahren zu 
schätzen. Diese Verfahren, die als „ökologische Analysen“ bekannt sind, besitzen allerdings 
gewisse methodische Fallstricke. Zudem bestehen eine ganze Reihe theoretischer Ansätze, 
die sich durch jeweils unterschiedlich getroffene Annahmen auszeichnen und mit den selben 
Ausgangsdaten zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen. Daher wurde von der 
„Arbeitsgruppe Wahlanalyse“ des Verbandes deutscher Städtestatistiker ein Vergleich ver-
schiedener Berechnungsmodelle in Auftrag gegeben. Hierbei wurden mit den Daten der 
letzten Bundestagswahl Wanderungsanalysen mit verschiedenen Verfahren durchgeführt. 
Am Ende stand die Einschätzung, dass eine Modifikation der Best-Pair-Methode2, die von 
den beiden griechischen Mathematikern Theodore Chadjipadelis und Ioannis Andreadis 
entwickelt wurde, die beste Alternative darstellt. Daher wurde diese Methode für die 
Berechung der Wählerwanderungen eingesetzt und die Ergebnisse im Folgenden dargestellt.  
 
Es ist allerdings deutlich darauf hinzuweisen, dass die berichteten Zahlen lediglich 
Schätzwerte sind, die eher grobe Anhaltspunkte als exakte Maßzahlen der tatsächlichen 
Wählerbewegungen liefern. Doch auch wenn sie keine vergleichbare Genauigkeit wie die auf 
Stimmenauszählung beruhende Wahlstatistik besitzen, sondern eher mit der Unsicherheit 
von statistischen Schätzungen vergleichbar sind, bieten sie wichtige Informationen über die 
grundlegenden Verschiebungen im Wahlverhalten der Freiburger Bürgerinnen und Bürger.  
 

                                            
1 Daher wurde bei der Wahltagsbefragung (siehe Kapitel 7: Wahltagsbefragung) darauf verzichtet, nach der Wahlentscheidung bei der 
letzten Landtagswahl zu fragen, stattdessen wurde die grundsätzliche parteipolitische Orientierung abgefragt. 
2 Andreadis, I. und Chadjipadelis, T.(2009): A method for the estimation of voter transition rates. In: Journal of Elektions, Public Opinion and 
Parties, 19,2, S. 203-218.  
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Stamm- und Wechselwähler 

Die folgende Tabelle informiert über die Übergangswahrscheinlichkeiten zwischen den 
Parteien der Landtagswahlen 2006 und 2011 unter Berücksichtigung der Nichtwähler. Aus 
den Feldern der Matrix lässt sich ablesen, welcher Anteil der Wählerschaft der bisherigen 
Partei die Treue hielt oder zwischen zwei Parteien wechselte. 
 

Übergangsmatrix zwischen den Landtagswahlen 2006 und 2011 in Freiburg 
- Wanderungswahrscheinlichkeiten in % der Stimmen der abgebenden Partei - 
nach 

von CDU SPD GRÜNE FDP  DIE 
LINKE Sonstige Nicht- 

wähler 
insge- 
samt*) 

CDU 77,5 8,0 5,2 3,6 1,0 1,4 3,2 100,0 
SPD 1,7 71,2 22,2 0,6 1,3 1,2 1,5 100,0 
GRÜNE 0,2 0,5 98,5 0,1  0,1 0,5 100,0 
FDP 19,5 10,4 26,7 34,8 1,5 2,9 3,7 100,0 
DIE LINKE 5,6 10,0 17,8 1,5 45,7 10,6 8,3 100,0 
Sonstige 8,6 8,2 4,2 1,8 8,6 56,7 11,2 100,0 
Nichtwähler 1,7 7,5 17,1 0,3 1,8 1,3 70,3 100,0 
 

*) Abweichungen der Zeilensumme von 100 % sind rundungsbedingt. 
Lesebeispiel: 77,5 % der CDU-Wähler von 2006 haben auch 2011 die CDU gewählt. 8,0 % wechselten zu der SPD, 5,2 % zu den GRÜ-
NEN, 3,6 % zu der FDP, 1,0 % zu den LINKEN, 1,4 % zu den sonstigen Parteien und 3,2 % gingen diesmal nicht zur Wahl. 

 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass es den GRÜNEN fast vollständig gelungen ist, ihre Wähler von 
2006 auch 2011 an sich zu binden. Dies bedeutet, dass diejenigen, die 2006 die GRÜNEN 
gewählt haben, dies mit hoher Wahrscheinlichkeit auch bei dieser Landtagswahl getan 
haben. Nach den GRÜNEN sind es die Anhänger der CDU (77,5 %) und der SPD (72,2 %) 
die überwiegend ihrer Partei die Treue halten. Die geringste Loyalität ist bei den Wählerinnen 
und Wählern der FDP festzustellen, nur rund ein Drittel der Personen, die 2006 die Liberalen 
gewählt haben, taten dies nach den Ergebnissen der Wanderungsanalyse auch bei dieser 
Wahl. Allerdings zeigt die folgende Graphik, dass für den Ausgang dieser Wahl weniger die 
Loyalitätsraten, also das Ausmaß in dem es den Parteien gelungen ist Wählerinnen und 
Wähler an sich zu binden, entscheidend war, sondern vielmehr die Wählerströme, 
insbesondere die Wanderung von den Nichtwählern zu den GRÜNEN, die den Wahlausgang 
stark geprägt haben.  
 
Absolute Wanderungssalden 

Der Austausch von Stimmen zwischen zwei Parteien kann in beide Richtungen verlaufen. 
Die Partei A verliert zum einen Wähler an Partei B, andererseits gibt es aber auch Wähler, 
die von Partei B zu Partei A wechseln. Die Wanderungssalden bringen nun den Nettogewinn 
bzw. Nettoverlust der Stimmenbewegung zwischen zwei Parteien zum Ausdruck. Wie sich 
die wesentlichen Wanderungssalden zwischen den Parteien darstellen, ist aus der folgenden 
Abbildung zu ersehen. Was bereits bei der Analyse der Stimmenausschöpfung zu erkennen 
war, wird bestätigt durch die Ergebnisse der Wählerwanderungsanalyse: die aktuelle 
Landtagswahl war in Freiburg fast ausschließlich davon gekennzeichnet, dass 
Stimmberechtigte, die 2006 nicht gewählt haben nun zu den GRÜNEN gewandert sind. Über 
11 000 Wählerinnen und Wähler sind im Saldo von den Nichtwählern zu den GRÜNEN 
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gewechselt. In deutlich geringerem Umfang kann auch die SPD von der gestiegenen 
Wahlbeteiligung profitieren, ungefähr 4 500 Nichtwähler sind im Saldo zu den 
Sozialdemokraten gewechselt. Allerdings hat die SPD gleichzeitig etwa 3 000 Wähler an die 
GRÜNEN verloren. Alle übrigen Wählerströme sind verglichen mit der starken Wanderung 
von den Nichtwählern zu den GRÜNEN relativ unbedeutend für den Ausgang dieser Wahl. 
 

 
 
Die Wanderungssalden zwischen den Parteien 

Die folgende Abbildung zeigt eine differenzierte Betrachtung der Wählerwanderungsbilanz 
der einzelnen Parteien  zwischen den Landtagswahlen 2006 und 2011. Folgende Ergebnisse 
lassen sich festhalten:  
 
• Am bedeutendsten für den Wahlausgang insgesamt ist die Abbildung der 

Wählerwanderungsbilanz der GRÜNEN. Hier finden sich die wesentlichen Wählerströme, 
die den Ausgang dieser Wahl geprägt haben. Sie verdeutlicht, dass die starken 
Zugewinne der GRÜNEN ungefähr zu zwei Dritteln auf ehemalige Nichtwähler (9,4 % der 
Wahlberechtigten) zurückzuführen sind, die bei dieser Wahl für die GRÜNEN votiert 
haben. Den restlichen Zuwächse bekommen die GRÜNEN von allen anderen Parteien, 
wobei der Zustrom von der SPD (2,7 % der Wahlberechtigten) der nächst größere ist.  

• Die CDU hat vor allem an die SPD (-0,9 % der Wahlberechtigten) und an die GRÜNEN  
(-0,8 % der Wahlberechtigten) Stimmen verloren. Demgegenüber stehen leichte 
Gewinne, von den Nichtwählern und der FDP, welche aber die Verluste an das grün-rote 
Lager nicht kompensieren können. 

• Ein wechselhaftes Bild zeigt sich bei der SPD. Sie gewinnt von den Nichtwählern (+3,8 % 
der Wahlberechtigten) und von der CDU (+0,9 % der Wahlberechtigten) Wählerinnen und 
Wähler hinzu, verliert aber gleichzeitig in deutlichem Umfang Stimmanteile an die 
GRÜNEN (-2,7 % der Wahlberechtigten). 

Wählerwanderung zwischen den Landtagswahlen 2006 und 2011 im Stadtgebiet Freiburg

Nichtwähler->GRÜNE

Nichtwähler->SPD

SPD->GRÜNE

CDU->SPD

FDP->GRÜNE
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CDU->GRÜNE
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Nichtwähler->CDU
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Wählerwanderungsbilanz zwischen den Landtagswahlen 2006 und 2011 in Freiburg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Die Graphik der FDP ist insbesondere durch die Verluste an die GRÜNEN (-0,9 % der 

Wahlberechtigten) geprägt, außerdem verliert sie 0,3 % der Wahlberechtigten an die 
SPD. Alle übrigen Wählerströme zu bzw. von der FDP sind verschwindend gering. 

• Die LINKE kann zwar aus dem Lager der Nichtwähler Zuwächse verbuchen, gibt 
allerdings fast im gleichen Ausmaß Stimmen an die GRÜNEN ab. 

Ausgewiesen sind die Wanderungssalden in 
Prozent der Wahlberechtigten. 
Abweichungen von den in Tabellen  
ausgewiesenen Wanderungssummen sind  
rundungsbedingt. 
Die fett markierten Pfeile zeigen die wesent- 
lichen Wanderungssalden ab 0,5 Prozent der 
Wahlberechtigten. 
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5  Briefwahl und Lokalwahl 

Bei der Briefwahl gibt es zwei bemerkenswerte Trends: 
• Die Briefwahl wurde in der Vergangenheit von Wahl zu Wahl häufiger genutzt. Seit den 

90er-Jahren hat sich der Briefwahlanteil auf fast 20 % der Wählerinnen und Wähler 
stabilisiert. Bei der Wahl 2011 hat die Anzahl der Briefwähler um mehr als die Hälfte 
zugenommen, damit ist der Briefwahlanteil auf 22,9 % gestiegen. 

• Die Intensität der Nutzung der Briefwahl hängt wesentlich von sozialen Merkmalen ab, 
insbesondere vom Alter und dem sozialen Status. Es ist bekannt, dass die Briefwahl vor 
allem von Wählergruppen mit überdurchschnittlichem Sozialstatus und hoher formaler 
Bildung genutzt wird. Deshalb schneiden die Parteien bei der Briefwahl und der Lokalwahl 
unterschiedlich ab. 

 
 

Briefwähler und -wählerinnen bei den Landtagswahlen seit 1964 in Freiburg  

 
 

Zahl der  
Wahlbriefe 

Anteil der Briefwahl 
an der Gesamtzahl 

der 
Wähler/innen 

 Wahljahr Zahl der  
Wahlbriefe 

Anteil der Briefwahl 
an der Gesamtzahl 

der 
Wähler/innen 

1964 2 105 3,4  1988 16 282 17,4 
1968 4 051 5,6  1992 17 351 18,7 
1972 9 779 10,6  1996 16 932 19,4 
1976 8 885 10,0  2001 15 598 19,1 
1980 10 292 12,0  2006 14 532 19,5 
1984 11 445 13,1  2011 22 775 22,9 

 
 

 

Anteil der Briefwahl bei den Landtagswahlen seit 1964 in Freiburg 
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